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1. Schuldarstellung  

Das Berufskolleg Werther Brücke (BKWB) liegt im Zentrum von Wuppertal-Barmen in 
der Nähe der Schwebebahnstation Werther Brücke. Neben der Hauptstelle verfügt un-
sere Schule über zwei Außenstellen: In der Gewerbeschulstraße 34 befinden sich die 
Berufsschulabteilungen für die Fahrzeugtechnik, Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik 
und die Textiltechnik. Weiterhin findet dort fachpraktische Beschulung in den Werkstät-
ten der Holz- und Metalltechnik statt. Eine weitere Außenstelle befindet sich in der Ju-
gendjustizvollzugsanstalt Wuppertal-Ronsdorf. Die drei Standorte stellen für die Stun-
denplangestaltung eine besondere Herausforderung dar. Die räumliche Entfernung führt 
dazu, dass an einem Unterrichtstag möglichst kein Standortwechsel erfolgen soll. Diese 
Vorgabe gilt für Schülerinnen und Schüler sowie für Lehrerinnen und Lehrer.  

Unser Berufskolleg zeichnet sich durch eine vielfältige Palette von Bildungsgängen aus, 
die von der klassischen Berufsausbildung im Dualen System über zahlreiche Vollzeit-
schulformen bis zur Fachschule für Technik mit der Fachrichtung Maschinentechnik 
reicht.  

So kann man beispielsweise nicht nur den Staatlich geprüften Techniker in Kombination 
mit der Fachhochschulreife oder das Abitur mit den Schwerpunkten Maschinenbau-
technik oder Betriebsinformatik anstreben, sondern auch den Hauptschulabschluss 
nach Klasse 9. Mit der Ausbildung zur Kaufmännischen bzw. Technischen Assisten-
tin/zum Assistenten und der Fachoberschule für Technik ermöglichen wir den Zugang 
zu einem Fachhochschulstudium. Durch die Berufsfachschule BFS1 und BFS2 erhöhen 
wir die Chancen auf eine Ausbildungsstelle. Wir fördern also nicht nur die qualifizierte 
Berufsausbildung und den Hochschulzugang, sondern wir sind uns auch unserer sozia-
len Verantwortung bewusst und sehen die Berufsvorbereitung für Jugendliche, die auf 
dem Ausbildungsmarkt große Probleme haben, als einen Schwerpunkt unserer Arbeit. 
In den Klassen der Ausbildungsvorbereitung und der Berufsfachschule mit den Schwer-
punkten Maschinenbautechnik, Elektrotechnik, Farbtechnik und Raumgestaltung sowie 
Holztechnik werden ca. 370 Schülerinnen und Schüler beschult. Die Lehrerteams ha-
ben spezifische Unterrichtskonzepte entwickelt, die ständig überprüft und weiterentwi-
ckelt werden. Seit drei Jahren gibt es auch Internationale Förderklassen an unserem 
Berufskolleg, in der ältere Migranten neben dem Erwerb der deutschen Sprache auch 
auf eine Ausbildung oder Berufstätigkeit in Deutschland vorbereitet werden. Zusätzlich 
ist ein Hauptschulabschluss nach Klasse 9 möglich. Zurzeit beschulen wir vier Klassen 
mit Jugendlichen bis zu 18 Jahren, im Schuljahr 2016/17 haben wir das Förderzentrum 
für Flüchtlinge zwischen 18 und 25 (FfF18/25) an unserer Schule eröffnet, das in Zu-
sammenarbeit mit der Arbeitsagentur für die Flüchtlinge im Bergischen Land betrieben 
wird. 

Das Kernstück eines jeden Berufskollegs sollte die duale Berufsausbildung sein. Hier 
arbeiten die Kolleginnen und Kollegen seit Jahren erfolgreich in den Bereichen Maschi-
nenbautechnik, Fahrzeugtechnik, Versorgungstechnik und Textiltechnik. Leider wird 
zurzeit in Mönchengladbach vom Arbeitgeberverband Textiltechnik eine Textilakademie 
aufgebaut. Die Betriebe der Branche werden wohl ab dem Schuljahr 2018/19 ihre Aus-
zubildenden dort beschulen, sodass zu befürchten ist, dass unser Standort Textiltechnik 
aufgrund fehlender Schülerinnen und Schüler schließen muss. Neben einer hochtechni-
schen Ausstattung auf aktuellem Stand legt die Schule besonderen Wert auf die enge 
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Zusammenarbeit mit dem dualen Partner. Gemeinsame Konferenzen mit engen Ab-
sprachen zwischen Ausbildungsbetrieb und Schule sowie übergreifende Projekte, wie 
z.B. LEKO, bilden die Grundlage für die erfolgreiche Zusammenarbeit.  

Als technisch geprägtes Berufskolleg bieten wir dem Profil entsprechende Vollzeitschul-
formen mit dem Ziel Fachhochschulreife oder Abitur. Der Bildungsgang „Maschinenbau-
technische Assistentin/ Maschinenbautechnischer Assistent“ ist in der Regel zweizügig, 
der Bildungsgang „Kaufmännische Assistentin/Kaufmännischer Assistent, Schwerpunkt 
Betriebsinformatik“ einzügig. Die Fachoberschule für Technik (FOS 12 B) mit dem 
Schwerpunkt Maschinentechnik wird einzügig angeboten. Das Berufliche Gymnasium 
wird mit den Schwerpunkten Maschinentechnik (Assistentin/Assistent für Konstruktions- 
und Fertigungstechnik) sowie Betriebsinformatik (Assistentin/Assistent für Betriebsin-
formatik) jeweils einzügig durchgeführt. Die Fachschule für Technik ermöglicht Fachar-
beiterinnen und Facharbeitern der bergischen Region, sich für eine Position im mittleren 
Management eines Betriebes zu qualifizieren. Der fakultative Erwerb der Fachhoch-
schulreife und der Aufbaubildungsgang Betriebswirtschaft steigern die Attraktivität die-
ses Bildungsganges. 

Unsere Schule besuchen gegenwärtig ca. 2.300 Schülerinnen und Schüler, von denen 
ca. 1.100 eine duale Berufsausbildung absolvieren. Davon werden in der JVA Wupper-
tal-Ronsdorf circa 350 Schulplätze für junge männliche Strafgefangene vorgehalten, die 
in vollzeitschulischen Bildungsgängen der Berufsschule nach Anlage A und B beschult 
werden oder in Zusammenarbeit mit dem Kolping-Bildungswerk eine duale Berufsaus-
bildung in unterschiedlichen gewerblichen Berufen absolvieren. Der Teilzeitberufsschul-
unterricht wird von unserem Berufskolleg übernommen. 

Im Laufe der letzten Jahre hat der Anteil der Vollzeitschülerinnen und -schüler eher zu-
genommen. Dieses spiegelt die Ausbildungssituation in Wuppertal wider, die den Lan-
desdurchschnitt bei weitem nicht erreicht. In allen handwerklich geprägten Ausbil-
dungsberufen nimmt die Zahl der Auszubildenden kontinuierlich leicht ab, was auf die 
schwierige wirtschaftliche Situation der Handwerksbetriebe zurückzuführen ist. 

Der Anteil der Schülerinnen ist mit ungefähr 5% weiterhin recht gering. Trotz intensiver 
Werbemaßnahmen stagniert diese Zahl. Der Anteil von Schülerinnen und Schülern mit 
Migrationshintergrund beträgt durchschnittlich ca. 20%, wobei im Bildungsgang Ausbil-
dungsvorbereitung und in der Berufsfachschule der Anteil deutlich höher ist.  

Das Kollegium umfasst 31 Lehrerinnen und 72 Lehrer sowie 2 Referendare. Damit hat 
die Schule eine weitgehend ausgeglichene Stellensituation. Der Unterricht kann in allen 
Bereichen beinahe voll erteilt werden, Einschränkungen ergeben sich aus der Raumsi-
tuation (Turnhalle, Werkstätten). In den letzten Jahren ist es nicht immer gelungen, Ab-
gänge adäquat zu ersetzen. Besonders im Bereich der Maschinenbautechnik herrscht 
ein Mangel an geeignetem Lehrernachwuchs, dem derzeit durch Einstellung von Quer-
einsteigern begegnet wird. Die Schule verfügt über einen Sozialpädagogen, über spezi-
ell ausgebildete Beratungslehrer und eine Schulpfarrerin, die ein umfassendes Bera-
tungskonzept entwickelt haben. Hilfestellungen können nicht nur bei Schullaufbahn- und 
Schulleistungsproblemen, sondern auch bei psychosozialen Schwierigkeiten gewähr-
leistet werden. Präventiv wird der Sozialpädagoge in potentiell problematischen Klassen 
eingesetzt. So sind Gewaltexzesse, wie handgreiflich ausgetragene Auseinanderset-
zungen, die absolute Ausnahme. Unsere Schülerinnen und Schüler heben bei Befra-
gungen immer wieder das positive Schulklima hervor. Unsere Schulverwaltungsassis-
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tentin unterstützt mit einer halben Stelle die Schulleitung und das Kollegium in der Ver-
waltungsarbeit. 

Besonders in den Vollzeitbildungsgängen finden Studienfahrten und Klassenfahrten 
statt, die die Ziele des Schulprogramms an außerschulischen Lernorten unterstützen. 

Das BKWB bereitet Jugendliche, junge Erwachsene und Auszubildende auf eine Tätig-
keit im Bereich der Technik vor, in der eine globale Sicht der Welt und der Kontakt zu 
vielen Wirtschaftsregionen nicht wegzudenken ist. Aus diesem Grund unterhalten wir 
Schulpartnerschaften mit diversen Schulen im europäischen Ausland und in der Volks-
republik China im Rahmen der Städtepartnerschaften Wuppertals. Seit vielen Jahren 
nehmen wir an den multilateralen Comenius-Programmen und dem Auslandspraktikum 
im Rahmen von Leonardo da Vinci teil. Seit fünf Jahren absolvieren angehende Techni-
ker ihre Facharbeit in deutschen Unternehmen in der VR China. Das Berufskolleg ver-
folgt mit diesen Aktivitäten den umfassenden Ansatz, die Schule in Richtung Europa 
und weltweit zu öffnen und so die Schülerinnen und Schüler für eine internationale Zu-
sammenarbeit zu sensibilisieren.  

Ein aktiver Förderverein ist Garant dafür, dass unsere schulischen Aktivitäten nicht an 
den Finanzen scheitern.  
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2. Grundsätze und Ziele 

Für das BKWB steht die Förderung der gesellschaftlichen, persönlichen und beruflichen 
Handlungskompetenz seiner Schülerinnen und Schüler im Mittelpunkt der Bildungsar-
beit. Zur Sicherung der Qualität von Bildung und Erziehung arbeiten wir in der Schule 
nach modernen didaktischen und methodischen Konzepten. Dabei werden neue Ent-
wicklungen aufmerksam verfolgt und geeignete Ansätze übernommen. 

Der kooperative Arbeitsstil auf allen Ebenen der schulischen Bildungsarbeit trägt durch 
seine konkrete Vorbildfunktion zur Förderung von Teamfähigkeit aller am Bildungspro-
zess Beteiligten bei. 

Die Schule ist mit ihren qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und ihrer moder-
nen Ausstattung ein bedeutender Faktor für die Erhaltung und Sicherung der Wettbe-
werbsfähigkeit regionaler Industrie- und Handwerksbetriebe. Wir passen unser Bil-
dungsangebot flexibel an die Bedürfnisse der Wirtschaft an und schaffen somit jungen 
Menschen qualitativ hochwertige Ausgangspositionen für ihren beruflichen Werdegang. 
Ein besonderes Anliegen ist uns in diesem Zusammenhang die Kooperation mit den 
Partnern der beruflichen Bildung auf allen Ebenen. 

Im Einzelnen verfolgen wir folgende Grundsätze und Ziele: 

• Intensive Beratung zukünftiger Schülerinnen und Schüler mit dem Ziel der richti-
gen Wahl des Bildungsganges 

• Intensive Beratung unserer Schülerinnen und Schüler mit dem Ziel des erfolgrei-
chen Besuchs des jeweiligen Bildungsganges 

• Intensive pädagogische Betreuung der Schülerinnen und Schüler während ihrer 
Zeit am BKWB mit dem Ziel, die persönliche Entwicklung jedes Einzelnen zu un-
terstützen 

• Kooperation mit Partnern außerhalb der Schule, im Besonderen: 

 der Sekundarstufe I, um die Möglichkeiten von technischen Berufen in 
Wuppertal darzustellen und ihre Position zu stärken, 

 mit Betrieben, um die betriebliche Praxis in die jeweiligen Bildungsgänge 
zu-holen, 

 mit Betrieben, um die Aktualität der Lehr- und Lerninhalte fortlaufend zu 
evaluieren und dem aktuellen Standard anzupassen, 

 mit europäischen Partnern, um die Schüler auf die weiter wachsende Glo-
balisierung des Arbeitsmarktes vorzubereiten, 

 mit Maßnahmenträgern der Arbeitsagentur, um den Teilnehmern berufli-
che Perspektiven zu eröffnen. 

• Förderung der Schülerinnen und Schüler der jeweiligen Bildungsgänge in den 
Schwerpunkten Sozial-, Fach-, Methoden- und Sprachkompetenz, um sie auf die 
Anforderungen des Bildungsganges einzustimmen und auf eine spätere Berufs-
tätigkeit vorzubereiten 



  

 

Seite 5 

 

Berufskolleg Werther Brücke  
Wuppertal 

 

• Schulinterne und externe Fortbildung der Kolleginnen und Kollegen mit dem Ziel, 
die Kompetenzen der Lehrerinnen und Lehrer an die sich wandelnden fachlichen 
und pädagogischen Anforderungen anzupassen und damit eine qualitativ hoch-
wertige Bildungsarbeit zu gewährleisten 

• Kontinuierliche Verbesserung der Ausstattung der Schule mit dem Ziel, der wirt-
schaftlichen und technischen Anforderung zu entsprechen und den Schülerinnen 
und Schülern eine motivierende und fördernde Lernatmosphäre zu bieten 
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3. Bisherige Entwicklungsarbeit 

Seit der Abgabe des letzten Schulprogrammes im Jahre 2014 haben wir in allen Berei-
chen weitere Schulentwicklungsziele formuliert und in den Abteilungen und Teams des 
Berufskollegs umgesetzt. Zur besseren Übersichtlichkeit haben wir die Entwicklungsar-
beiten seit 2014 im Folgenden stichpunktartig aufgeführt: 

Fortbildung 

 Der Fortbildungsplan der Schuljahre 2014-2016 konnte weitgehend erfüllt werden: 
Die pädagogischen Tage haben dazu geführt, dass im Kollegium ein erweitertes 
Bewusstsein für die Notwendigkeit von Beratung geschaffen wurde und zwei Abtei-
lungen die standardisierten Förder- und Entwicklungsgespräche durch die Klassen-
lehrer verbindlich eingeführt haben. Um die Empfehlungen dieser Fördergespräche 
besser umsetzen zu können, zeigte der nächste pädagogische Tag eine Erweite-
rung des Methodenrepertoires im Hinblick auf die Differenzierung von Unterricht auf 
(kooperative Methoden, Binnendifferenzierung und classroom management). Zu-
dem wurden Kolleginnen und Kollegen zur Implementierung eines Kriseninterventi-
onsteams gewonnen. 

 Die Fortbildung von zwei Kollegen zum Beratungslehrer wurde abgeschlossen, so 
dass das Beratungsteam nun vollständig ist.  

 Die fachliche Qualifikation junger/neuer Kollegen im Fachbereich Metall sowie die 
Fortbildung von Kollegen zur Elektrofachkraft im Bereich Kfz zur Sicherstellung des 
Unterrichts wurden konsequent verfolgt. 

 Drei Kollegen wurden zu Skibegleitern fortgebildet, so dass die Begleitung der 
Schulskifahrt gesichert ist. 

 Kolleginnen und Kollegen, die in den Internationalen Förderklassen (IFK) unterrich-
ten, haben vielfältige Fortbildung besucht, von Deutsch als Zweitsprache  bis hin 
zur sprachlichen Förderung im Mathematik-oder Religionsunterricht.  

 Noch nicht umgesetzt wurde eine schulinterne Fortbildung zum Umgang mit interak-
tiven Whiteboards. Da bisher nur wenige Klassenräume damit ausgestattet sind, 
wurde die Fortbildung auf das kommende Schuljahr verschoben. 

 Auch die Fortbildung „Umgang mit heterogenen Gruppen – Sonderpädagogik“ 
konnte noch nicht umgesetzt werden. Es hat Vortreffen mit dem Referenten gege-
ben, die Abstimmung der Fortbildungsinhalte findet noch statt. Da die Bedarfe in 
den Abteilungen Berufsvorbereitung und JVA zu unterschiedlich sind, wird diese 
Fortbildung für das Team der Berufsvorbereitung im nächsten Schuljahr angeboten. 
Die Abteilungsleitung sammelt zurzeit die potentiellen Teilnehmer. 

 Für die Abteilung JVA ist eine andere Fortbildung in Planung. Auch hier hat es 
schon erste Treffen gegeben. 

Ausbildung 

 Auch in den letzten beiden Schuljahren haben einige Lehrer in Ausbildung nach 
OBAS die Prüfung erfolgreich bestanden. Die Betreuung durch die Ausbildungsleh-
rer wurde noch einmal verstärkt, so dass, wenn die Stundenplanung es zuließ, 
Ausbildungsunterricht auch für die OBAS-Kollegen eingeplant wurde. 
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 Auch Kollegen, die zeitgleich noch an der Uni Wuppertal studieren, wurde ein Men-
tor zugeteilt, so dass Beratung im unterrichtlichen Kontext auch schon in diesem 
frühen Stadium der Ausbildung stattfinden kann.  

Beratung 

 Wir haben als Beratungsteam zwei Beratungsflyer (Laufbahnberatung und psycho-
soziale Beratung) entwickelt und bieten den Schülerinnen und Schülern feste Bera-
tungszeiten mit Ansprechpartnern.  

 Wir haben die psychosoziale Beratung neben der Laufbahnberatung als ein zusätz-
liches Beratungsangebot für unsere Jugendlichen in Fragen der Lebensführung, -
gestaltung und -bewältigung eingerichtet und etabliert.  

 Wir haben das Raumkonzept für den Tag der offenen Tür grundlegend überarbeitet 
und optimiert 

 Wir haben in Zusammenarbeit mit den Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer der 
Vollzeitklassen standardisierte Entwicklungsgespräche mit jedem Jugendlichen ein-
geführt. 

 Wir haben ein Kriseninterventionsteam aufgebaut. 

Labore 

 Geplant war die räumliche Verlegung des QM-Labors in die Werkstatt Bachstraße. 
Bedingt durch die verstärkte Werkstattbelegung durch berufsvorbereitende Maß-
nahmen ist dieses Vorhaben gestoppt, um die Werkstattfläche nicht weiter zu ver-
knappen. 

 Das Elektrotechniklabor wurde in ein Labor für Montage- und Instandhaltungspro-
zesse umgebaut. Gerade im Bereich der Berufsschule können so Lernsituationen 
praxisnah vermittelt und kann selbstständiges Lernen gefördert werden. 

 Um den Schülerinnen und Schülern aktuelle Werkstoffprüfverfahren vorführen zu 
können, mussten einige nicht mehr zeitgemäße Geräte ersetzt oder zur Modernisie-
rung um- bzw. aufgerüstet werden. 

Berufsschule Metalltechnik 

 Einsatz von „neuen Medien“ zur Vermittlung der Lerninhalte, 

 Neu- und Weiterentwicklung von Lernsituationen, 

 Bereitstellung von Arbeitsmaterialien für fachlich qualifizierten Vertretungsunterricht, 

 Aufbau eines Labors für Montage- und Instandhaltungsprozesse, um Lernsituatio-
nen praxisnah zu vermitteln und selbstständiges Lernen zu fördern, 

 Die notwendige individuelle Förderung der Auszubildenden ist durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit mit den ausbildungsbegleitenden Hilfen weiterentwickelt worden, 

 Integration von Exkursionen für alle Auszubildenden in die fachliche Ausbildung, 

 Einbindung von neuen Kolleginnen und Kollegen in die Bildungsgänge und Bildung 
von neuen Lehrerteams, um eine hohe fachliche Kompetenz in den berufsbezoge-
nen Fächern zu erhalten und zu erweitern, 

 Der Unterricht in der englischen Fremdsprache wird allen Auszubildenden so ange-
boten, dass sie den Mittleren Bildungsabschluss erlangen können, 
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 Förderung des Erwerbs eines allgemeinbildendenden Schulabschlusses. 

Berufsschule Fahrzeugtechnik 

 Die neue Thematik Hochvolttechnik konnte nur eingeschränkt den geplanten 
Lernsituationen angepasst werden, da neue Medien und/oder ein Elektrofahrzeug 
noch nicht zur Verfügung stehen. Ein Kollege wurde bei einer Weiterbildung zur 
Arbeit an Hochvoltfahrzeugen geschult. 

 Die didaktische Jahresplanung wurde komplett neu erstellt und die Lernsituationen 
den neuen Lehrplänen (Version 2013) angepasst. Nach der Versetzung eines 
eingearbeiteten neuen Kollegen bleibt die Zielsetzung zur Übernahme von Laboren 
weiterhin bestehen. 

 Bei der Leistungsfeststellung und Lernerfolgskontrolle wurden die Klausuren in 
Form und Schwierigkeitsgrad der Gesellenprüfung angepasst. Die Anzahl der 
Leistungsfeststellungen orientiert sich am Leistungskonzept der Schule. 

Sanitär, Heizungs- und Klimatechnik 

 Die Verrohrung der Kollektoranlage ist fertiggestellt und in Lernfeld 12 werden 
Lernsituationen zur solaren Warmwasserbereitung eingesetzt. In Lernfeld 15 wur-
den den Prüfungsanforderungen entsprechend Lernsituationen zur Kraft-Wärme-
Kopplung formuliert. 

 Die Heizgeräte sind überwiegend an die Leitungen zur Wärmeabfuhr 
angeschlossen. Auf Grund von Undichtigkeiten ist aber eine Nacharbeit erforderlich. 
Ein im 2. Quartal 2016 von der Industrie gespendetes neues Pellets-Heizgerät wird 
derzeit angeschlossen. 

 Die Presszange und Pressfittinge wurden angeschafft und werden im Unterricht 
eingesetzt. 

 Die Maßnahmen zur Senkung der Abbrecherquote wurden umgesetzt. Der für alle 
Schülerinnen und Schüler  zur Verfügung stehende Beratungsflyer wurde durch ei-
nen mit der Innung für Sanitär- und Heizungstechnik vereinbarten Vorstellungster-
min von Obermeister und Lehrlingswart sowie durch ständigen Aushang der Kon-
taktdaten im Schaukasten 1.OG ergänzt. Der Erfolg wird sich langfristig zeigen. 

Berufsvorbereitung 

 Es wurden neue didaktische Jahrespläne zur Erprobung für die Bildungsgänge der 
Berufsfachschule 1 und 2 sowie die Ausbildungsvorbereitung erstellt. Diese werden 
zukünftig weiterentwickelt und insbesondere bei den Bildungsgängen der Ausbil-
dungsvorbereitung auf die Gegebenheiten der Klassen (Kooperation mit Trägern) 
angepasst. 

 Neben dem Angebot zur schulischen Förderung (Kleingruppenförderung) wurde ein 
Förderschwerpunkt auf die Begleitung der SuS in die Arbeits- und Ausbildungswelt 
gelegt. Hierfür wurde u.a. ein Kooperationsverbund mit Betrieben der Region ge-
gründet, der exklusiv für unsere SuS Praktika zur Verfügung stellt. Die betrieblichen 
Praktika werden durch unser Lehr- und Betreuungspersonal sehr engmaschig be-
gleitet. Die Entwicklung wird regelmäßig mit den SuS reflektiert und dokumentiert. 
Im Bereich der Internationalen Förderklassen wurde ein Schulpatenschaftkonzept 
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entwickelt, das sich seit Juli 2016 in der Erprobung befindet. In diesem Kontext füh-
ren wir gemeinsam mit SuS der Berufsfachschule  und  Internationalen Förderklas-
sen erlebnispädagogische Tage in Kooperation mit der Station Natur und Umwelt 
der Stadt Wuppertal durch. Zur zusätzlichen Förderung des Deutschlernens führen 
wir im Differenzierungsbereich den Deutschförderunterricht in Kleingruppen durch. 
Zur adäquaten Deutschförderung werden die neu zugewanderten Jugendlichen zur 
Feststellung des Sprachniveaus gemäß GER getestet und in entsprechenden Klas-
sen auf verschiedenen Sprachniveaus unterrichtet. Auf Wunsch erstellen wir für je-
den einzelnen Schüler ein Hospitationskonzept, welches Einblicke in eine entspre-
chende Regelklasse gibt. Durch ein im Juni 2016 gegründetes IFK Netzwerk Wup-
pertaler Berufskollegs beseht für die SuS die Möglichkeit des Wechsels in andere 
Berufskollegs,  um beispielsweise andere Berufsneigungen zu berücksichtigen. 

 Mit unseren Trägern der Ausbildungsvorbereitungsklassen wurde ein einheitliches 
Beratungskonzept erstellt. So nehmen die Betreuer der Träger an unseren viertel-
jährlichen Beratungskonferenzen teil. Hier werden die Entwicklungen der SuS aus 
Träger- und Schulperspektive erörtert und anschließenden in Schülereinzelgesprä-
chen gespiegelt. Die Betreuer der Träger nehmen zudem regelmäßig am Berufs-
schulunterricht teil. Das eröffnet vielfältige Möglichkeiten gemeinsamer Interventio-
nen. So können beispielsweise Unterrichtsstörungen unmittelbar aufgearbeitet wer-
den. Außerdem unterstützen uns die Trägermitarbeiter während des Unterrichts. So 
können Aufgabenstellungen im Unterricht durch das Lehrpersonal besser und un-
mittelbarer begleitet werden. Zudem wissen die Trägermitarbeiter jederzeit um den 
(schulischen) Entwicklungsstand ihrer Schützlinge und können ggf. notwendige au-
ßerschulische Förderangebote in die Wege leiten. 

FHR 

 Zusätzlich zur Schulordnung wurden Verhaltensregeln für Schülerinnen und Schüler 
während der Unterrichtszeiten eingeführt. Das im Schuljahr 2012/13 verbindlich 
festgelegte Leistungs- und Bewertungskonzept wurde angepasst.  

 Seit dem Schuljahr 2015/16 führen die beiden Klassenlehrer mit jeder/m Schüler/in 
zum Quartalsende ein Förder- und Entwicklungsgespräch durch. 

 Zusätzlich steht seit dem Schuljahr 2014/15 den Schülerinnen und Schülern sowie 
den Lehrerinnen und Lehrern ein geschultes Beratungsteam zur Seite. 

 Im Berufsfeld Technik wurde im Schuljahr 2015/16 im theoretischen und prakti-
schen Unterricht in Klasse 11 ein neuer Lernträger eingeführt. 

AHR 

 Durch die Intensivierung der Beratung, in der die Schülerinnen und Schüler gezielt 
auf die Schwerpunktbereiche und Anforderungsniveaus der beiden Bildungsgänge 
hingewiesen werden, kommen Bildungsgangwechsel innerhalb der ersten Wochen 
nur noch äußerst selten vor.  

 Seit dem Schuljahr 2014/15 werden alle Klassen von einem Klassenlehrerteam, 
bestehend aus einer Lehrerin und einem Lehrer, begleitet.  

 Die Klassenlehrerinnen und -lehrer führen seit dem Schuljahr 2015/16 mit allen 
Lernenden nach dem ersten, zweiten und dritten Quartal individuelle Förder- und 
Entwicklungsplangespräche zur Optimierung der Schulkarriere durch.  
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Fachschule für Technik 

 Der Bildungsgang "Betriebswirtschaft für staatlich geprüfte Technikerinnen und 
Techniker" ist mit neuer didaktischer Ausrichtung und Vorbereitung zur externen 
Prüfung zum Technischen Betriebswirt/IHK angelaufen. Am 05. und 06. Oktober 
2016 nehmen die ersten Studierenden am Prüfungsteil A der dreistufigen Prüfung 
teil. 

 Die Projektarbeiten in China sind nunmehr zu einem festen Bestandteil der Fach-
schule in Tagesform geworden. 2016 nahmen wieder fünf Studierende die Möglich-
keit einer Projektarbeit in China wahr. 

 Die Darstellung der Fachschule in der Öffentlichkeit ist durch positive Rückmeldun-
gen bestätigt. Das Ziel, in allen Klassen mindestens 25 Studierende einzuschulen, 
ist 2016 erreicht worden. 

Außenstelle JVA 

Dadurch bedingt, dass die Außenstelle erst im September 2011 gegründet wurde, 
ergab sich in der Vergangenheit eine Vielzahl von Entwicklungszielen, von denen die 
nachstehenden erreicht werden konnten: 

 Die Kooperation mit der Anstaltsleitung, der Justizverwaltung, den Vollzugsabtei-
lungen und den Fachdiensten der JVA hat sich verbessert. – Sie ist aber weiterhin 
ausbaufähig. 

 Ein Zusammengehörigkeitsgefühl aller an Schule und Ausbildung beteiligten Perso-
nen, vornehmlich der Lehrer/innen des BKWB, der Justizlehrkräfte, der Ausbil-
der/innen des Kolping-Bildungswerkes und der Sportübungsleiter/innen der Justiz 
ist deutlich erkennbar. 

 Die Gestaltung schüleraktivierenden Unterrichts konnte, u.a. mittels Anschaffung 
zusätzlicher Unterrichtsmaterialien, intensiviert werden. 

 Es wurden zunehmend kooperative Lernmethoden, auch in den Unterricht der Klas-
sen mit besonders aggressiven und verhaltensauffälligen Schülern, implementiert. 
Hierzu erfolgte ein schulinterner Pädagogischer Tag. 

 Die Abstimmung mit den Ausbildern/innen des Kolping-Bildungswerkes und den 
Justizlehrkräften bzw. die grundsätzliche Abstimmung zwischen Theorie und Praxis 
(Umsetzung der Vorgaben in den Didaktischen Jahresplanungen) gelingt vornehm-
lich.  

 Die Unterstützung leistungsschwächerer Schüler in den Vollzeitklassen wird durch 
zusätzlichen Unterricht der Justizlehrer/innen in den Fächern Deutsch, Mathematik 
und Englisch hergestellt. 

 Ein verwaltungstechnischer Ausbau konnte durch die Installation von PCs der Stadt 
Wuppertal in der Außenstelle teilweise umgesetzt werden.  
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4. Planung der Schulentwicklung auf der Ebene der 
Schule/Abteilungen/Bildungsgänge 

4.1. Schulübergreifende Weiterentwicklung 

4.1.1. Lehrerfortbildung/Lehrerausbildung 

4.1.1.1.  Situationsbeschreibung 

Fortbildung 

Das Fortbildungskonzept wurde überarbeitet, dabei wurde eine Vereinfachung der Ab-
rechnung von Fahrtkosten, vor allem aber eine Verschriftlichung der gängigen Praxis 
zur Weitergabe von Fortbildungsinhalten vorgenommen. 

Der Fortbildungsplan der Schuljahre 2014-2016 konnte weitgehend erfüllt werden: Die 
pädagogischen Tage haben dazu geführt, dass im Kollegium ein erweitertes Bewusst-
sein für die Notwendigkeit von Beratung geschaffen wurde und zwei Abteilungen die 
standardisierten Förder- und Entwicklungsgespräche durch die Klassenlehrer verbind-
lich eingeführt haben. Um die Empfehlungen dieser Fördergespräche besser umsetzen 
zu können, zeigte der nächste Pädagogische Tag eine Erweiterung des Methodenre-
pertoires im Hinblick auf die Differenzierung von Unterricht auf (kooperative Methoden, 
Binnendifferenzierung und Classroom Management). Zudem wurden Kolleginnen und 
Kollegen zur Implementierung eines Kriseninterventionsteams gewonnen. 

Die Fortbildung von zwei Kollegen zum Beratungslehrer wurde abgeschlossen, so dass 
das Beratungsteam nun vollständig ist.  

Die fachliche Qualifikation junger/neuer Kollegen im Fachbereich Metall sowie die Fort-
bildung von Kollegen zur Elektrofachkraft im Bereich Fahrzeugtechnik zur Sicherstel-
lung des Unterrichts wurden konsequent verfolgt. 

Eine Kollegin und zwei Kollegen wurden zu Skibegleitern fortgebildet, so dass die Be-
gleitung der Schulskifahrt gesichert ist. 

Lehrende der IFK haben vielfältige Fortbildungen besucht, von Deutsch als Zweitspra-
che bis hin zur sprachlichen Förderung im Mathematik- oder Religionsunterricht.  

Die Vielzahl der besuchten Fortbildungen zeigt, dass die Weiterleitung der Fortbil-
dungsangebote funktioniert, auch die Genehmigung und Abrechnung der Fortbildungen 
ist unkompliziert.  

Im Rahmen der Evaluation des letzten Pädagogischen Tages am Ende des Schuljahres 
hat eine Abfrage von Fortbildungswünschen aller Kolleginnen und Kollegen stattgefun-
den. Der Fortbildungsbedarf der Abteilungen ergibt sich aus der Fortschreibung des 
Schulprogramms. 

Ausbildung 

Auch in den letzten beiden Schuljahren haben einige Lehrer in Ausbildung nach OBAS 
die Prüfung erfolgreich bestanden. Die Betreuung durch die Ausbildungslehrer wurde 
noch einmal verstärkt, so dass, wenn die Stundenplanung es zuließ, Ausbildungsunter-
richt auch für die OBAS-Kollegen eingeplant wurde. 
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Auch Kollegen, die zeitgleich noch an der Uni Wuppertal studieren, wurde ein Mentor 
zugeteilt, so dass Beratung im unterrichtlichen Kontext auch in diesem frühen Stadium 
der Ausbildung schon stattfinden kann.  

Erstmalig wurden auch Praxissemesterstudenten an der Schule betreut. 

Zur Entlastung der Ausbildungsbeauftragten (ABB) hat eine Kollegin die Betreuung der 
Orientierungspraktikanten übernommen. 

 

4.1.1.2.  Entwicklungsziele 

Fortbildung: 

Die Weitergabe der Fortbildungsinhalte an andere Kolleginnen und Kollegen soll inten-
siviert werden und ein Material- und Informationspool entstehen. 

Die gewünschten, im Fortbildungsplan aufgeführten Fortbildungen sollen möglichst voll-
ständig umgesetzt werden. Vor allem die Fortbildungen, die schon lange in der Planung 
sind (Sonderpädagogik, JVA) sollen im nächsten Schuljahr durchgeführt werden. 

Ausbildung: 

Die Unterstützung der Ausbildungslehrer/Mentoren soll verstärkt werden. Viele Gesprä-
che/Hilfestellungen z.B. für das Ausfüllen der SET-cards oder das Schreiben von Gut-
achten finden in der Pause oder per e-mail statt. Hier könnte ggf. ein „Hilfeordner“ die 
wichtigsten Informationen zusammenfassen. Bei Bedarf kann ein Treffen organisiert 
werden. 

 

4.1.1.3.  Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Fortbildung: 

Die vollständige Planung der Fortbildungen mit Termin, Teilnehmern und Kosten soll bis 
Anfang November abgeschlossen sein. 

Für den Materialpool wird ein Platz geschaffen und ein Ordner angelegt. Die Kollegin-
nen und Kollegen werden umgehend informiert. 

Ausbildung: 

Die Materialien für den „Hilfeordner“ werden aktualisiert und eingestellt, von den Ausbil-
dungslehrern gewünschte Hilfen abgefragt. 

 

4.1.1.4.  Evaluationsmaßnahmen 

Die Wirksamkeit der Fortbildungsmaßnahmen zeigt sich in der Veränderung der Daten 
der Schülerbefragung. Pädagogische Tage und Fortbildungen vieler Kolleginnen und 
Kollegen werden unmittelbar im Anschluss an die Fortbildung durch einen Fragebogen 
oder die Evaluationsspinne bewertet. 

Die Evaluation der Ausbildung erfolgt durch persönliche Gespräche mit den Lehrern in 
Ausbildung. 
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4.1.2. Beratung 

4.1.2.1. Situationsbeschreibung 

“Beratungstätigkeit in der Schule ist grundsätzlich ebenso wie Unterrichten, Erziehen, 
Beurteilen und Innovieren Aufgabe aller Lehrerinnen und Lehrer.” (§4 Abs. 1u. §9 Abs. 
1 ADO-BASS 21-02 Nr.4). 

Beratungstätigkeit ist somit integraler Bestandteil der Arbeit im Rahmen unseres Bil-
dungs- und Erziehungsauftrages am BKWB. 

Wir verstehen Beratung vor allem als einen individuellen Begleitungsprozess, um Schü-
lerinnen und Schülern bereits vor und während ihres Besuches am BKWB Perspektiven 
für eine optimale Schullaufbahn aufzuzeigen, Aussichten für eine künftige Berufsausbil-
dung zu entwickeln und sie bei schulischen und persönlichen Problemen zu unterstüt-
zen. Beratung ist unser Beitrag zur individuellen Förderung, um die Schülerinnen und 
Schüler des Berufskollegs Werther Brücke mit sehr unterschiedlichen formalen und 
persönlichen Bildungsvoraussetzungen auf dem Weg zu einem erfolgreichen Schulab-
schluss zu begleiten.  

Der Schulsozialarbeiter und das Beratungsteam (zusammengesetzt aus Beratungsleh-
rerinnen und -lehrern und der Schulpfarrerin) unterstützen und intensivieren die Bera-
tungstätigkeit aller Lehrerinnen und Lehrer unserer Schule und begleiten die Schülerin-
nen und Schüler in ihrer schulischen und persönlichen Entwicklung. 

Das gesamte Beratungsteam hat in den letzten zwei Jahren gemeinsam ein ganzheitli-
ches schulspezifisches Beratungskonzept entwickelt. Dieses Konzept ist dem Kollegium 
in der Lehrerkonferenz vorgestellt und verabschiedet worden.  

Unser Beratungsteam hat zwei Beratungsflyer (Laufbahnberatung und psychosoziale 
Beratung) entwickelt und bietet den Schülerinnen und Schülern feste Beratungszeiten 
mit Ansprechpartnern. Die psychosoziale Beratung wurde neben der Laufbahnberatung 
als ein zusätzliches Beratungsangebot für unsere Jugendlichen in Fragen der Lebens-
führung, -gestaltung und -bewältigung eingerichtet und etabliert.  

Dabei konzentriert sich unser Beratungsteam auf folgende Beratungsaufgaben: 

1. Beratung zu unseren Bildungsangeboten für interessierte Jugendliche in und außer-
halb unserer Schule: 

• Informationsveranstaltungen in den abgebenden Schulen 

• Infotag für Schulen und Tag der offenen Tür 

• Schnuppertage am Berufskolleg 

• Teilnahme an Ausbildungsmessen 

• Individuelle Beratung im Anmeldezeitraum. 

2. Laufbahnberatung 

Unsere Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, persönliche und bildungs-
gangspezifische Fragestellungen gemeinsam mit einer Beratungslehrkraft zu be-
sprechen. 
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3. Zusammenarbeit mit externen Partnern (Studien- und Berufswahlorientierung) 

Die schulische Laufbahnberatung wird in enger Zusammenarbeit mit unseren außer-
schulischen Partnern (Bundesagentur für Arbeit, Hochschulen, Bildungsträger, Be-
triebe usw.) durchgeführt. 

 

4. Psychosoziale Beratung 

Unser psychosoziales Beratungsangebot ist ausgerichtet auf die Unterstützung und 
Beratung von Schülern und Schülerinnen  

 

• bei persönlichen Problemen in der Familie und im Freundeskreis,  

• bei beruflichen Problemen im Ausbildungsbetrieb oder am Arbeitsplatz, 

• bei Suchtproblemen, 

• bei Lern- und soziokulturellen Problemen, 

• bei Mobbing, Gewalt und Missbrauch, 

• bei Schwierigkeiten im Klassenverband und im Unterricht. 
 

5. Krisenintervention 

Die Aufgabe des Kriseninterventionsteams ist es, die Schulgemeinschaft auf die Be-
wältigung einer Krise vorzubereiten und zu beraten. Hierzu gehören Krisen, die even-
tuell nur einzelne Klassen oder gar Einzelpersonen betreffen sowie Krisen, in die die 
ganze Schule involviert ist.  

 

4.1.2.2. Entwicklungsziele 

 Wir intensivieren unsere Laufbahnberatung, indem die Klassenlehrerinnen und Klas-
senlehrer der Vollzeitklassen, unterstützt vom Beratungsteam, mit jedem Jugendli-
chen ein standardisiertes Entwicklungsgespräch zu einem vorher vereinbarten Ter-
min führen. Durch diese regelmäßigen Entwicklungsgespräche möchten wir: 

• die Abbrecherquoten verringern, 

• die Schulzufriedenheit der Jugendlichen erhöhen, 

• die Abschlussquoten erhöhen und 

• Förderbedarfe gemeinsam frühzeitig erkennen. 

 Wir wollen die Schüler und Schülerinnen jeweils zu Beginn des Schuljahres auf das 
umfassende Beratungsangebot hinweisen. Die Mitglieder des psychosozialen Bera-
tungsteams stellen sich den Schülern als Ansprechpartner für die einzelnen Bil-
dungsgänge vor. 

 Wir wollen zur Stabilisierung unserer aktuellen Schülerzahlen in den Vollzeitklassen 
in den nächsten Jahren unseren Tag der offenen Tür im bergischen Raum weiter 
etablieren und optimieren.  
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 Wir wollen die Wahrnehmung der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich unserer 
Laufbahnberatung schärfen. 

 Wir wollen ein Kriseninterventionsteam aufbauen. Die Aufgaben des Teams beste-
hen darin,  

• einen Notfallplan für das Verhalten in Gefahrensituation zu erarbeiten, damit Kolle-
ginnen und Kollegen und Jugendliche wissen, wie sie sich in einer Krise verhalten 
sollen, 

• angemessenes Verhalten des Schulpersonals im Not- und Krisenfall zu üben,  

• die Schulgemeinschaft nach Krisen zu begleiten (z.B. Suizid, Gewalt in der Klasse), 
um den Übergang von der Notfallsituation zum gewohnten Schulalltag zu ermögli-
chen, 

• eine Liste von Kontaktadressen von Hilfs- und Unterstützungsinstitutionen zu füh-
ren, 

• Kopien von aktuellen Lage- und Gebäudeplänen für Polizei und Rettungskräfte zu 
erstellen und bereitzuhalten, 

• Ansprechpartner aus dem Krisenteam zu benennen, die für die Einsatzleitung von 
Polizei, Rettungsdiensten, Eltern und sonstigen Betroffenen zur Verfügung stehen, 

• schulische Ersthelfer zu organisieren und akquirieren, die Erste-Hilfe-Ausbildung für 
das Kollegium zu aktualisieren, 

• ein Gewaltpräventionskonzept im Rahmen der Schulprogrammentwicklung zu erar-
beiten sowie 

• einen einheitlichen Umgang mit Gewaltvorfällen vereinbaren und z.B. Interventions-
ketten entwickeln 

 Wir wollen die im Notfall ergriffenen Maßnahmen jährlich evaluieren und reflektieren, 
um an der Optimierung des Notfallmanagements zu arbeiten. Die aktuellen Informa-
tionen für ein angemessenes Verhalten im Notfall werden jeweils zu Beginn des 
Schuljahres an das Kollegium weitergegeben. 

 Wir wollen die besonders herausfordernde pädagogische Arbeit der Kollegen und 
Kolleginnen in der JVA Ronsdorf durch ein zusätzliches, externes Supervisionsange-
bot unterstützen. 

 Wir wollen eine Notfallkarte in Form einer Visitenkarte entwerfen, damit alle Kollegen 
und Kolleginnen im Notfall schnellen Zugriff auf die Telefonnummern haben, um die 
zuständigen Mitglieder des Kriseninterventionsteams zeitnah zu erreichen. 

 Wir wollen durch regelmäßige, im Stundenplan verankerte Treffen des psychosozia-
len Teams die Kommunikation des Beratungsteams stärken, die Beratungstätigkeit 
reflektieren und weitere Präventionsmaßnahmen entwickeln. 

 Wir wollen die Drogenberatung, die im letzten Schuljahr erstmalig für die Jahrgangs-
stufe 11 der Assistentenbildungsgänge stattgefunden hat, in Zukunft jeweils zum En-
de des Schuljahres allen Schülern anbieten. Dazu soll die Kooperation mit der Wup-
pertaler Polizei ausgebaut werden.  
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4.1.2.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Zu Beginn jedes Schuljahres sollen in allen Vollzeitklassen die Möglichkeiten des neuen 
schulischen Beratungskonzepts mittels der Beratungsflyer durch das Beratungsteam 
vorgestellt werden. Auf den Elternabenden der Vollzeitklassen wird den Eltern das Be-
ratungskonzept erläutert. 

Neben der individuellen Laufbahnberatung und der persönlichen Beratung über unser 
Bildungsangebot im Beratungsraum 017 wird der Raum 414 als ein geschützter Raum 
für vertrauliche Gespräche genutzt. Die Beratungszeiten werden im Stundenplan fixiert 
und sind auf unserer Homepage aufgeführt. 

Jede Klasse bekommt einen Ansprechpartner aus dem Beratungsteam zugewiesen, 
damit die Beratungsmöglichkeiten weiter professionalisiert werden und unsere vielfälti-
gen Beratungsleistungsleistungen durch die Schüler entsprechend wahrgenommen 
werden. 

Der Tag der offenen Tür wird von einem kleinen Team geplant, organisiert und durchge-
führt. Um die Resonanz an diesem Tag zu erhöhen, sollen die Werbemaßnahmen so-
wie die Öffentlichkeitsarbeit weiter intensiviert werden. Dieses Team wird bei Bedarf 
vom Schulentwicklungsteam und von der erweiterten Schulleitung unterstützt.  

Damit die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer für die geplanten Entwicklungsgesprä-
che eine geeignete Gesprächsgrundlage haben, wird ein standardisierter Fragebogen 
vom Beratungs- und Förderteam entwickelt. Dieser Fragebogen wird in den Vollzeit-
klassen von den Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern verwendet. Die Ziele, die sich 
aus dem Entwicklungsgespräch ergeben, müssen im Anschluss schriftlich dokumentiert 
werden. 

 

4.1.2.4. Fortbildungsplan 

Unser Beratungsteam nimmt an Fortbildungs- und Informationsveranstaltungen teil, um 
die Beratungskompetenzen regelmäßig zu überprüfen und zusätzliche Kompetenzen für 
die Beratung von Schülerinnen und Schülern zu erwerben. Das Kollegium soll durch 
einen Pädagogischen Tag auf die Bewältigung von kleinen und großen Notfällen in der 
Schule vorbereitet werden. 

Die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer werden vom Beratungs- und Förderteam vor 
der Durchführung der Entwicklungsgespräche geschult und bei ihrer Arbeit begleitet 
und unterstützt. Zur weiteren Professionalisierung in der Gesprächsführung sollen Fort-
bildungstage zur Methodik des „Kurzgesprächs“ angeboten werden. 

 

4.1.2.5. Evaluationsmaßnahmen 

 Insbesondere in der psychosozialen Beratung sollen die Anzahl und die Beratungs-
anlässe der Gespräche dokumentiert werden, um bewusst thematische Schwerpunk-
te in der Arbeit setzen zu können. Am Ende des Schuljahres soll durch einen neu zu 
entwickelnden Rückmeldebogen die Wahrnehmung der Schülerinnen und Schüler 
bezüglich des Beratungsangebotes eingeholt werden. 



  

 

Seite 17 

 

Berufskolleg Werther Brücke  
Wuppertal 

 

 Der Erfolg des Tages der offenen Tür hängt maßgeblich von der Entwicklung der 
Schülerzahlen in den nächsten Jahren ab. Nach der Veranstaltung reflektiert und 
protokolliert das Organisationsteam gemeinsam mit interessierten Lehrkräften den 
Tag der offenen Tür und setzt die Verbesserungsmaßnahmen um. 

 Der Erfolg der Entwicklungsgespräche ist anhand der selbst aufgestellten Ziele 
messbar. So sollen durch die regelmäßigen Gespräche die Abbrecherquoten verrin-
gert und durch den frühzeitig gemeinsam entdeckten Förderbedarf die Erfolgsquoten 
verbessert werden.  

 Die Wahrnehmung und der Erfolg der Beratungstätigkeit wird einmal jährlich durch 
den Schülerfragebogen evaluiert. 

 

4.1.3. Förderung 

4.1.3.1. Situationsbeschreibung 

Das Berufskolleg Werther Brücke fördert und fordert alle Lernenden ohne Rücksicht auf 
ihre wirtschaftliche Lage, auf die Herkunft und auf das Geschlecht (§ 1 Schulgesetz). 
Wer die erforderlichen Leistungen nicht erbringt, wird beraten, unterstützt und gefördert, 
wenn er Hilfestellung benötigt. Dabei setzen wir die Leistungsbereitschaft der Lernen-
den voraus. Und wenn notwendig, fordern wir diese ein. Besondere Leistungen honorie-
ren wir. 

Am Berufskolleg Werther Brücke verfolgen wir daher ein Konzept, das Standards des 
Forderns und Förderns für alle umfasst. Wo es geboten und angemessen erscheint, 
berücksichtigen wir jedoch die individuellen Besonderheiten von Personen und Situatio-
nen, um den Lernerfolg zu sichern. Wir gehen von der gemeinsamen Verantwortung der 
Lehrenden und Lernenden für einen erfolgreichen Lernprozess aus. Das Ziel ist darum 
auch die Stärkung der Selbstverantwortung der Lernenden für ihren Lernerfolg. 

Schulleitung, Lehrerinnen und Lehrer sowie das Personal des Berufskollegs Werther 
Brücke gehen mit gutem Beispiel voran: Wir zeigen Leistungsbereitschaft, Hilfsbereit-
schaft und gutes Kooperationsverhalten. Wir investieren Zeit und Ideen, um die fachli-
che und pädagogische Arbeit und das Lernumfeld zu verbessern. 

Das Konzept der individuellen Förderung sehen wir im Rahmen eines umfassenden Be-
ratungskonzeptes, in dem wir Diagnosen erstellen, Förderpläne erarbeiten und Erfolgs-
kontrolle gewährleisten. Das Beratungsteam, die Lehrenden, die Bildungsgangleitungen 
und die Schulleitung stehen im Rahmen ihrer Möglichkeiten auch kurzfristig für Gesprä-
che und Beratungen zur Verfügung. 

So verstehen wir die Entwicklung der Lernkultur am Berufskolleg Werther Brücke als 
einen stetigen Prozess, der, so ist es unser langfristiges Ziel, durch belastbare Evalua-
tion begleitet werden soll.  

Wir praktizieren, erproben bzw. planen zurzeit folgende Maßnahmen, die sich aus der 
umfassenden oben genannten Beratung ableiten:  

1. Als Fördermaßnahmen innerer Differenzierung bieten wir in den Fächern Deutsch, 
Englisch und Mathematik in Jahrgangsstufe 11 Angleichungsunterricht an (FuD, FuE, 
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FuM). Es handelt sich für die Lernenden um zusätzlichen Unterricht von einer Stunde 
pro Woche.  

In den Methodentagen der Eingangsstufe unserer Vollzeitklassen wollen wir die Lese- 
und Informationsbeschaffungskompetenz, die Lernkompetenz sowie die Präsentations-
kompetenz der Lernenden stärken. 

Ganz deutlich sehen wir in der Eingangsstufe unserer Vollzeitklassen die Heterogenität 
der Lernenden. So nehmen wir in den ersten Wochen des Schuljahres im Unterricht 
notwendige und vertiefende Wiederholungen vor, so dass die Kenntnisse der Lernen-
den an das erforderliche Niveau angeglichen werden. Hierbei bedienen wir uns diffe-
renzierter Lehr- und Lernmethoden, ggf. dem einzelnen Lernenden entsprechend. Wir 
erweitern und vertiefen so die vorhandenen Kenntnisse über z.B. individuell abgestimm-
te Übungsmaterialien. Lerndefizite, die wir identifizieren, können damit von den Lernen-
den auch selbstständig aufgearbeitet werden.  

2. Als Fördermaßnahmen äußerer Differenzierung bieten wir Förderkurse / Intensivkur-
se in den Fächern Deutsch, Englisch, Mathematik für die Jahrgangstufen 11-13 im Um-
fang von jeweils zwei Wochenstunden an. Die Teilnahme ist freiwillig. Eine Empfehlung 
zur Teilnahme allerdings wird den Lernenden auf der Basis einer fortgesetzten diagnos-
tischen Begleitung gegeben.  

Am Berufskolleg Werther Brücke streben wir das Ziel an, „PC-gestütztes Lernen und 
Arbeiten“ zu fördern. So ermöglichen wir individuelle Arbeitsgemeinschaften für die 
Klausurvorbereitung, Erstellung von Referaten und die Vorbereitung auf die Abiturprü-
fung. Entsprechende Computer-Räume stellen wir zur Verfügung. 

Ziele weiterführender Arbeit sind der Aufbau von ‚Selbstlern-Ecken‘, eines 
Tutorensystems der Lernenden, umfassendere Evaluation sowie stetige Fortbildung 
aller Lehrenden. 

 

4.1.3.2. Entwicklungsziele 

Das Konzept der individuellen Förderung sehen wir im Rahmen eines umfassenden Be-
ratungskonzeptes, in dem wir Diagnosen erstellen, Förderpläne erarbeiten und Erfolgs-
kontrolle gewährleisten. Diesem Ziel folgend gehört seit dem Schuljahr 2015/16 das 
Förder- und Entwicklungsplangespräch zu den Fördermaßnahmen am BKWB. 

Das Förder- und Entwicklungsplangespräch ist ein individuelles Informations- und Bera-
tungsgespräch zur Optimierung der Schulkarriere. Im Berufskolleg Werther Brücke wird 
zusammen mit jedem Lernenden im persönlichen Gespräch herausgefunden, ob diese 
Schule und der Bildungsgang, den er gewählt hat, wirklich der richtige ist, welche beruf-
lichen Ziele er hat, welche Schritte jetzt an der Reihe sind, um diese Ziele zu erreichen, 
wo er Schwierigkeiten hat und wie man sie überwinden kann und wie die Eigenverant-
wortlichkeit für den Erfolg des Lernprozesses gestärkt werden kann. 

Die Gespräche finden an einem zuvor vereinbarten Termin zwischen Lernenden und 
dem Klassenlehrer statt. Um eine geeignete Gesprächsgrundlage zu finden, kann vor-
her in der Klasse ein Fragebogen ausgeteilt, ausgefüllt und vor den Entwicklungsge-
sprächen von dem Klassenlehrer ausgewertet werden. 
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Das Entwicklungsgespräch ist ein Angebot, die Schulkarriere zu optimieren. Das Be-
rufskolleg Werther Brücke will jeden Einzelnen in einem individuellen Coaching beraten, 
Orientierung geben und ihm bei konkreten Problemen mit Leistungen und Leuten hel-
fen. Im Entwicklungsgespräch wird mit den Lernenden gemeinsam nach Wegen und 
Strategien gesucht, wie die Leistungen besser und z.B. Stress mit Lehrern ausgeräumt 
werden können.  

 

4.1.3.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Durchführung und Dokumentation der Förder- und Entwicklungsplangespräche in den 
Assistentenbildungsgängen: 

Die Förder- und Entwicklungsplangespräche sind Elemente, die die Lernenden kontinu-
ierlich am BKWB in den Assistentenbildungsgängen begleiten.  

Langfristig soll die über das Förder- und Entwicklungsplangespräch gesteuerte Lehren-
de-Lernende-Interaktion schon beginnen, wenn die zukünftigen Lernenden des BKWBs 
noch die Schule der Sekundarstufe I besuchen und sich in der Anmelde- bzw. Schul-
wechselphase befinden. Alle Lernenden, die an das BKWB wechseln wollen, werden im 
Bewerbungsverfahren beraten. Zu ausgesuchten wesentlichen Bildungsinhalten wird 
auch in diesem Beratungsgespräch reflektiert. Die hier gemachten Notizen werden den 
künftigen Klassenlehrern weitergereicht. 

Während der folgenden Zeit am BKWB bildet das Planungs- und Entwicklungsgespräch 
den roten Faden, der den Lernenden den individuellen Entwicklungsprozess am BKWB 
vor Augen führt. Gespräche finden statt nach der ersten, zweiten und dritten Quartals-
noten-/ Beratungskonferenz. Die Klassenlehrer werden an einem Vormittag vom Unter-
richt freigestellt, um die Gespräche durchführen und dokumentieren zu können. Abge-
heftet werden die Dokumentationen in Klassenordnern, die im Lehrerzimmer dann allen 
Unterrichtenden der jeweiligen Lerngruppe zur Einsicht zur Verfügung stehen. 

Das Formular, welches das Gespräch und die Ergebnisse dokumentieren soll, ist be-
wusst offengehalten, um flexibel an den Gesprächsbedarf des einzelnen Lernenden 
anzuknüpfen. Der Gesprächsleitfaden dient dazu, unabhängig vom Lehrenden, für alle 
Lernenden eine einheitliche Gesprächsführung bzw. einen einheitlichen Gesprächsab-
lauf zu gewährleisten. 

Sollte weitergehender Beratungsbedarf bestehen, werden die Lernenden mittels eines 
Überweisungsbogens an die jeweilige Beratungsinstanz überwiesen. Der Rücklauf zum 
Klassenlehrer/zur Klassenlehrerin ergänzt dann die Dokumentation im Klassenordner. 

Die Lernenden bekommen eine Kopie der Gesprächsdokumentation für ihre Unterla-
gen, die Dokumentation wird nach jedem weiteren Gespräch aktualisiert. Die Originale 
stehen zentral in einem für alle Fachlehrer zugänglichen Ordner. 

 

4.1.3.4. Fortbildungsplan 

Unser Lehrerkollegium nimmt an Fortbildungs- und Informationsveranstaltungen teil, um 
Diagnose- und Förderkompetenz regelmäßig zu überprüfen und zusätzliche Kompeten-
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zen für die Beratung von Schülerinnen und Schülern zu erwerben. Dem gleichen Zweck 
dient ein pädagogischer Tag für das Kollegium. 

Die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer werden vom Beratungs- und Förderteam vor 
der Durchführung der Entwicklungsgespräche geschult und bei ihrer Arbeit begleitet 
und unterstützt. Zur weiteren Professionalisierung in der Gesprächsführung sollen Fort-
bildungstage zur Methodik des „Kurzgesprächs“ angeboten werden. 

 

4.1.3.5. Evaluationsmaßnahmen 

Belastbar evaluiert wird auch diese Fördermaßnahme im Rahmen der allgemeinen Ler-
nenden-Evaluation, aus der sich auch zukünftige Entwicklungsziele individueller Förde-
rung ableiten lassen: Förderung der Beratungskompetenz des Kollegiums sowie Sensi-
bilisierung der Lehrenden für differenzierte unterrichtliche Handlungskompetenz. 

 

4.1.4. Konzeptionelle Weiterentwicklung der Labore und  

 Werkstätten 

4.1.4.1. Situationsbeschreibung 

Der berufliche Schwerpunkt des Berufskollegs Werther Brücke ist die Maschinenbau-
technik. Im Laufe der Jahrzehnte haben sich an den beiden ursprünglichen Schulstan-
dorten viele Labore und Werkstätten autonom entwickelt. Die vorhandene Ausstattung 
reicht von 50 Jahre alten Standards bis zu hochmodernen Werkzeugmaschinen, von 
Vorführungen durch Lehrende über Schülerexperimente bis zu eigenverantwortlichen 
fachpraktischen Arbeiten. 

Diese Bandbreite findet man im Werkstoffprüflabor, im QM-Raum, in den Steuerungs-
techniklaboren (pneumatisch/hydraulisch), im CNC-Drehtechnik-Raum, im CNC-
Frästechnik- Raum und in diversen Werkstatträumen im Gebäude Bachstraße und Ge-
werbeschulstraße. 

Da viele Fertigungsprozesse im Vorfeld computerunterstützt geplant werden (z.B. CAD-
CAM Technik, CNC Programmierung der Werkzeugmaschinen, SPS Programmierung 
in  

der Steuerungstechnik), gehören die PC-Räume mit ihrer angepassten Softwareaus-
stattung (siehe Medienkonzept) auch zu den maschinenbautechnischen Laboren. 

In den Werkstätten sollen betriebliche Abläufe abgebildet werden, um so sehr praxisnah 
ausbilden zu können. Maschinen, die aus sicherheitstechnischer Sicht nicht mehr be-
trieben werden durften, wurden deshalb in enger Absprache mit Wuppertaler Ausbil-
dungsbetrieben ersetzt. Dadurch wurde sichergestellt, dass nicht Maschinen zum Ein-
satz kommen, die in keinem Betrieb mehr Verwendung finden. Bis heute wurden acht 
konventionelle Drehmaschinen im Wert von rund 300.000 Euro und sechs konventionel-
le Drehmaschinen mit konstanter Schnittgeschwindigkeitsregelung für rund 250.000 
Euro beschafft. 
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4.1.4.2. Entwicklungsziele 

Unsere Bemühungen liegen in der Fokussierung der Räume und Ausstattungen auf 
aktuellen und zukünftigen Bedarf. Hochaktuell ist die sogenannte „Industrie 4.0“, die wir 
mit einem Labor CP Factory mit Schwerpunkt Mechatronik (Cyber Physical) umsetzten 
möchten. 

Hier wird die praktische Umsetzung der digitalen Produktion veranschaulicht. Mit einem 
umfassenden, modularen und erweiterungsfähigen Fabrikmodell zu Industrie 4.0 lassen 
sich viele Bereiche der Wertschöpfungskette abbilden. CP Factory integriert alle rele-
vanten Technologien der Mechatronik und Automation. Hier findet intelligente Vernet-
zung von Mensch, Produkt und Produktionsmittel statt. Kommunikationsnetz und physi-
sche Anlage verschmelzen somit zu einem Ganzen – eine wichtige Charakteristik für 
Industrie 4.0. 

Geplant ist auch die räumliche Verlegung des QM-Labors in einen größeren Raum. 
Dies ermöglicht ganzen Klassen Einblicke in einen in Betrieben üblichen QM-Raum. 
Hier können dann auch die Schülerinnen und Schüler ihre fachpraktischen Arbeiten 
überprüfen. 

Neue Lehrpläne/ Bildungspläne machen teilweise eine Neuausrichtung nötig. So wurde 
aktuell das Elektrotechniklabor in ein Labor für Montage- und Instandhaltungsprozesse 
umgebaut und ausgestattet. Die Einarbeitung der Kolleginnen und Kollegen in die neue 
Technik (z.B. 3D-Drucker, 3D-Scanner, Schwingungsmessgerät, etc.) muss noch um-
gesetzt werden. 

Das Werkstoffprüflabor ermöglicht den Schülerinnen und Schülern aller Bildungsgänge 
des Metallbereichs Einblick in die Praxis der Bestimmung typischer mechanischer und 
technologischer Werkstoffkennwerte. Außerdem werden zerstörende und nicht zerstö-
rende Werkstoffprüfverfahren untersucht. Um den Schülerinnen und Schülern aktuelle 
Verfahren vorführen zu können, müssen nicht mehr zeitgemäße Geräte ersetzt oder 
modern um- bzw. aufgerüstet werden. Da es in diesem Bereich aber auch viele „zeitlo-
se“ Grundlagen zu vermitteln gilt, wird die Beschaffung in enger Kommunikation mit den 
dort unterrichtenden Theorie- und Fachpraxislehrern über die verschiedenen Geräte 
und Experimente durchgeführt. 

 

4.1.4.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

An Arbeitsplänen haben wir folgende Maßnahmen vorgesehen: 

• Einführung turnusmäßiger Metall-Fachkonferenzen von Fachpraxis- und Theorie-
lehrerinnen und –lehrern zur methodisch didaktischen Absprache, 

• Anpassung der Metallwerkstätten und des QM-Raums an aktuelle und zukünftige 
Bedürfnisse, 

• Integration des Labors für Montage- und Instandhaltungsprozesse in den regulä-
ren Unterricht, 

• Fortführung der Umstrukturierung der Steuerungstechniklabore, 

• Ersatzbeschaffung diverser Versuche und Apparate im Werkstoffprüflabor, 
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• Inhaltliche und fachliche Einbindung der Industrie an Beschaffungsvorhaben und 
Akquirierung von Sponsoring. 

 

4.1.4.4. Fortbildungsplan 

In dem gesamten Bereich der computergestützten Fertigung bemühen wir uns, ständig 
aktuell zu bleiben und Software und Hardware kontinuierlich zu erneuern. Die Fachleh-
rerinnen und -lehrer müssen der Entwicklung zeitnah folgen und Fortbildungen besu-
chen, um nicht sehr schnell von der Entwicklung am Markt abgehängt zu werden. Das 
bedeutet im Fazit also Fortbildungen für jedes eingesetzte Softwareprodukt. 

Bei neu beschafften Maschinen und Apparaten werden Einführungen und Fortbildungen 
obligatorisch von Fachpraxis- und Theorielehrenden besucht. 

 

4.1.4.5. Evaluationsmaßnahmen 

Die Evaluation findet kontinuierlich in den Fachkonferenzen der Lehrkräfte aus dem Me-
tallbereich statt. 

 

4.1.5. Medienkonzept 

4.1.5.1. Situationsbeschreibung 

Das Medienkonzept unserer Schule ist Bestandteil des Schulprogramms.  

Die Förderung der Medienkompetenz ist bereits im Schulgesetz des Landes NRW fest 
verankert. Dort heißt es: "Die Schülerinnen und Schüler sollen lernen, mit Medien ve-
rantwortungsbewusst und sicher umzugehen" (§ 2 Abs. 5 SchulG NRW). 

Aufgabe des Medienkonzeptes ist es, den Einsatz insbesondere der so genannten 
"neuen Medien" im Unterricht und anderen Veranstaltungen zu beschreiben und konti-
nuierlich zu verbessern. Das Medienkonzept soll helfen, Schülerinnen und Schülern, 
Eltern und Unternehmen über die kontinuierlich innovativen Leistungen unserer Schule 
im Bereich des Medieneinsatzes zu informieren und für unsere Schule zu gewinnen. 

Weiterhin ist es ein Mittel der Organisationssicherheit zur ständigen Verbesserung der 
Qualität von Lehre und Ausbildung. Es hilft ferner dem Schulträger, der Stadt Wupper-
tal, den Einsatz der zur Verfügung gestellten Mittel zu verfolgen und in Zusammenarbeit 
mit der Schule weiter zu optimieren. 

Zurzeit werden am BKWB an den Standorten Bachstraße und Gewerbeschulstraße 
mehr als 150 Rechnerarbeitsplätze im pädagogischen Bereich für Schülerinnen, Schü-
ler und Lehrkräfte zur Verfügung gestellt. Dabei geht der Einsatz der Rechner von 
Computerräumen über Lehrervorbereitungsplätze bis hin zu technischen Speziallabors. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit ist die jährliche Vorbereitung und Teilnahme an den Medi-
engesprächen der Stadt Wuppertal zur Finanzierung von Ersatzbeschaffungen und 
neuer Konzepte. 
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4.1.5.2.  Entwicklungsziele 

Im Rahmen der Mediengespräche 2016 mit dem Medienzentrum der Stadt Wuppertal 
wurde der schulweite Aufbau eines WLANS für Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte 
vereinbart. In einer ersten Ausbaustufe sollen 40 WLAN-Router in den Klassen- und 
Lehreraufenthaltsräumen installiert werden.  

Die Verwaltung der Nutzer erfolgt dabei über das vorhandene pädagogische Netz. Das 
heißt, die Nutzer des WLANS melden sich mit dem im pädagogischen Netzwerk hinter-
legen Anmeldenamen und Passwörter an. 

Ziel ist, in allen Unterrichts- und pädagogischen Räumen unseres Berufskollegs einen 
WLAN-Empfang und eine WLAN-Nutzung zu ermöglichen. 

Alle Beteiligten sind sich bewusst, dass mit dem Ausbau des WLAN-Angebots auch 
eine Verbesserung des Internetzugangs einhergehen muss. 

 

4.1.5.3.  Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Die Koordination des Projektes seitens der Schule erfolgt durch das interne IT-Team, 
Verantwortlich für die Bestellvorgänge, Installationen und die Konfiguration des WLANs 
ist das Medienzentrum der Stadt Wuppertal. 

Ziel ist, zum Start des Schuljahres 2017/2018 das WLAN schulweit einsetzen zu kön-
nen. 

 

4.1.5.4.  Fortbildungsplan 

Die Fortbildungen im Bereich der neuen Technologien werden im Rahmen des schul-
weiten Fortbildungskonzeptes durchgeführt. 

 

4.1.5.5.  Evaluationsmaßnahmen 

Die Evaluation findet regelmäßig im Rahmen der schulweiten Konferenzen statt und 
einmal jährlich in den Mediengesprächen mit der Stadt Wuppertal. 

 

4.1.6. Projekte 

HEROES 

4.1.6.1. Situationsbeschreibung 

Die Zahl der Schüler mit Migrationshintergrund ist eine stetig wachsende am BKWB. 
Eine kulturelle und herkunftssprachliche Heterogenität ist in den unterschiedlichen Bil-
dungsgängen die Regel. Wir stellen fest, dass Schüler mit Migrationshintergrund unter-
schiedlichen Erwartungen genügen müssen. Sie befinden sich zwischen den Traditio-
nen, dem kulturellen und sozialen Hintergrund ihrer Eltern und den Werten und Anfor-
derungen der deutschen Gesellschaft, in der sie leben. Dies konfrontiert sie mit Wider-
sprüchen, die es ihnen schwer machen, sich z.B. mit Ausgrenzung oder Arbeitslosigkeit 
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erfolgreich und ohne Aggressionen auseinanderzusetzen. Vielfach  herrscht unter den 
Schülern mit Migrationshintergrund Angst vor dem eigenen Kulturverlust. Traditionelle 
Denk- und Verhaltensmuster, die in den Herkunftsländern teilweise im Wandel sind, 
verstärken sich oft. 

Patriarchalische Strukturen und Vorstellungen von Ehre, die v.a. durch Erziehung , 
Community oder Clique weitergegeben werden, haben in diesem Zusammenhang eine 
hohe Bedeutung. Sie hindern Jugendliche beiderlei Geschlechts an der freien Entwick-
lung ihrer Persönlichkeit und lassen alternative Lebensentwürfe unmöglich erscheinen: 
Mädchen und Frauen werden in schwache Positionen, in die Opferrolle, gedrängt 
(Zwangsheirat, Kontrolle, Unterordnung), auch Jungen geraten unter empfindlichen 
Druck (Durchsetzung der Ehrenvorschriften, arrangierte Ehen). Als Söhne und Brüder 
tragen sie einen Großteil der Last auf ihren Schultern. Sie sind diejenigen, die traditio-
nell verpflichtet sind, die Ehrvorschriften durchzusetzen. So sind auch sie diejenigen, 
die in der Regel beteiligt sind, wenn im Extremfall die Familienehre durch eine Gewalttat 
erhalten werden soll. 

In der Schule ist die Erarbeitung des prüfungsrelevanten Schulstoffes eine Herausforde-
rung, die andere ist die Vermittlung kultureller und gesellschaftlicher Werte., welche nur 
sehr schwer zu erreichen ist, da kaum Begegnungen stattfinden, in denen diese ken-
nengelernt und nachhaltig eingeübt werden können. Im Rahmen der Diskussionen rund 
um die Vorfälle in der Kölner Silvesternacht haben wir uns im Schulentwicklungsteam 
entschlossen, ein positives, nachhaltiges Integrationsprojekt für junge Männer mit Mig-
rationshintergrund, die in Deutschland eine neue Heimat suchen, zu starten. 

 

4.1.6.2. Entwicklungsziele 

Das Projekt verknüpft die pädagogischen Bereiche Persönlichkeitsentwicklung, politi-
sche Bildung und Integrationsarbeit miteinander: 

- Umdenken und Infragestellen der Männerrolle im jeweiligen kulturellen Kontext  

- Förderung eines sozialen und demokratischen Bewusstseins 
- Förderung der Entwicklung zu einer selbstbestimmten Persönlichkeit 
- Abbau von kulturellen und religiösen Vorurteilen 
- Einüben von  Methoden eines gewaltfreien Dialogs untereinander 
- Themen wie Identität, Ehre und Unterdrückung im Namen der Ehre, Umgang mit Dis-

kriminierungserfahrungen, Heimat, Zugehörigkeit, Geschlechterrollen, Gerechtigkeit, 
Rassismus, Grund- und Menschenrechte werden schrittweise bearbeitet und persön-
liche, soziale und demokratische Kompetenzen aufgebaut 

- Diskutieren über gewaltverherrlichende und religiös-ideologisch motivierte Positionen 
und Ideologien 

- Jungen Männern die Möglichkeit geben, sich von kulturellen Machtstrukturen zu dis-
tanzieren 

- Konventionen und Traditionen kritisch zu hinterfragen und neue Perspektiven ge-
meinsam zu entwickeln 

- Förderung der Integration von Schülern mit Migrationshintergrund durch ein positives 
Engagement in der Gesellschaft 
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- Positive Anerkennung gewinnen über den verantwortungsvollen Einsatz in einer de-
mokratischen Gesellschaft 

 

4.1.6.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

In regelmäßigen Trainings setzen sich die jungen Männer mit Themen wie Ehre, Identi-
tät, Geschlechterrollen und Menschenrechten auseinander. Die Workshops finden in 
Kooperation mit der mehrfach ausgezeichneten Initiative „HEROES“ statt. Die Gruppen-
leiter/innen haben türkischen Migrationshintergrund, sie verfügen dadurch über einen 
ähnlichen Erfahrungshorizont und sind für die Jungen Vorbilder und Leiter/in zugleich. 
Den Workshops liegt der Gedanke der Peer Education zu Grunde.  

Die HEROES kennen die Kulturen, Konflikte, Zwänge und Träume der meist gleichaltri-
gen Jugendlichen - denn sie sind auch ihre eigenen - und begegnen ihnen somit auf 
Augenhöhe. Gerade bei schwierigen Themen nehmen Jugendliche am ehesten alterna-
tive Perspektiven von anderen Jugendlichen an, vor allem wenn sie sich in ihren Emoti-
onen und sozialen Kontexten verstanden fühlen. 

Neben der Vermittlung von Fachwissen werden die Schüler in ihrer Wahrnehmung und 
Empathie sensibilisiert, in ihren Haltungen gestärkt und es wird ihnen viel Raum für den 
Austausch von persönlichen Erfahrungen und Sichtweisen miteinander geboten. Am 
Ende ihrer Trainingsphase werden sie zu anerkannten HEROES zertifiziert und sind in 
der Lage, eigenständig Workshops zu geben. 

 Als offizielle HEROES besuchen sie anschließend Schulklassen, Ausbildungsstätten 
oder Jugendeinrichtungen, wo sie Workshops für Mädchen und Jungen zu verschiede-
nen Themen wie z.B. Rassismus, Unterdrückung, Normen und Werte durchführen. Die 
HEROES regen die Jugendlichen anhand von Rollenspielen dazu an, mit ihnen über 
Ehre zu diskutieren und animieren sie gegen Unterdrückung im Namen der Ehre Stel-
lung zu beziehen. Ziel ist es, gemeinsam mit ihnen Umstände in der Gesellschaft zu 
hinterfragen und den Jugendlichen alternative Sichtweisen anzubieten. 

Die Projektgruppe ist zusammengesetzt aus 8 Schülern, die zur Zeit in der JVA Rons-
dorf inhaftiert sind und 17 Schülern, die aus unterschiedlichen Bildungsgängen aus den  
zwei weiteren Standorten des BKWB kommen. 

Finanziell unterstützt wird das Projekt von der Evangelischen Kirche im Rheinland, da 
es sich um ein Projekt zwischen kirchlicher Einrichtung und einem zivilgesellschaftli-
chen Integrationsprojekt handelt. 

 

4.1.6.4. Fortbildungsplan 

Am 21.11.2016 werden die Schüler mit zwei intensiven Workshops geschult. Danach 
findet einmal im Monat ein Gesprächsnachmittag zu unterschiedlichen Themen wie die 
Rolle der Identität in der Gesellschaft, Umgang mit Diskriminierungserfahrungen, Se-
xismus, Geschlechterrollen in Ehrenkulturen, Patriarchalismus, Machtverhältnisse, Kon-
zepte von Männlichkeit und Weiblichkeit statt. Begleitet werden diese Nachmittage von 
der Schulpfarrerin des BKWB und der Pfarrerin in der JVA Ronsdorf. Eine weiterer von 
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HEROES gestalteter Schülerworkshop findet im Januar 2017 statt. Der Gesamtprozess 
des ersten Jahrgangs wird ca. ein Jahr dauern. 

Gleichzeitig wird auch eine Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer angeboten. Im Rah-
men dieser Fortbildung beschäftigen sich die Unterrichtenden mit Fragen: Wie erzeu-
gen Lehrerinnen und Lehrer ohne Migrationshintergrund Autorität/Respekt in der Arbeit 
mit Jugendlichen aus sogenannten „Ehrenkulturen“. Wie können Lehrerinnen auf sexis-
tische Kommentare oder Witze der Jugendlichen angemessen reagieren? Anhand von 
eigenen Fallbeispielen sollen lösungsorientierte Ansätze für die Unterrichtspraxis erar-
beitet werden. 

 

4.1.6.5. Evaluationsmaßnahmen 

Der Projektprozess wird gemeinsam mit den Mitarbeitern von HEROES und Mitgliedern 
des Schulentwicklungsteams in regelmäßigen Gesprächen reflektiert, überarbeitet, 
ausgewertet und gegebenenfalls neu ausgerichtet und an die Bedürfnisse der Lern-
gruppe angepasst. 
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4.2. Berufsschule 

4.2.1. Metall 

4.2.1.1. Situationsbeschreibung 

Als wesentlichen Aufgabenbereich unserer Berufsschule sehen wir die Förderung der 
individuellen Begabungen und Interessen aller Auszubildenden, um ihre individuellen 
beruflichen Ziele zu erreichen. Dabei bereiten wir sie auf konkrete betriebliche Situatio-
nen vor, vermitteln mathematisch-naturwissenschaftliche und berufsbezogene Sach-
verhalte und Fachkenntnisse. Darüber hinaus ermöglichen wir den Auszubildenden Zu-
gang zu betriebsunabhängiger Fachlichkeit, um den Weg in das Berufsleben und in die 
berufliche Weiterbildung zu ebnen. Dies erreichen wir über die aktive Auseinanderset-
zung der Lernenden mit realen Problemstellungen aus Arbeitswelt und Gesellschaft 
sowie über die Förderung des ausbildungsbegleitenden Erwerbs eines allgemeinbilden-
denden Schulabschlusses vom Hauptschulabschluss der Klasse10 bis hin zur Fach-
hochschulreife.  

Der Schwerpunkt der Arbeit in der Metallabteilung ist die Lernortkooperation (LEKO) mit 
den dualen Partnern, die Förderung der Fach-, Methoden- und Lernkompetenz durch 
fächerübergreifenden, projektbezogenen Unterricht sowie die Arbeit mit modernsten 
Computertechnologien und Fachlaboren im Bereich der rechnerunterstützten Fertigung, 
Automatisierungs-, Montage-, Instandhaltungs- und Werkstofftechnik. 

Die Auszubildenden kommen hauptsächlich aus mittelständischen Betrieben. Daneben 
bilden auch Bildungsträger in fast allen Ausbildungsberufen aus. Der Unterricht wird in 
Fachklassen des dualen Systems für dreieinhalbjährige, dreijährige und zweijährige 
Ausbildungsberufe durchgeführt. Dazu gehören: Industriemechanike-
rin/Industriemechaniker, Mechatronikerin/Mechatroniker, Werkzeugmechanike-
rin/Werkzeugmechaniker, Zerspanungsmechanikerin/Zerspanungsmechaniker, Verfah-
rensmechanikerin/Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik sowie 
Maschinen- und Anlagenführerin/Maschinen- und Anlagenführer. 

Die Auszubildenden haben einen achtstündigen Berufsschultag. Darüber hinaus findet 
in einem Halbjahr pro Schuljahr an einem weiteren Berufsschultag Unterricht statt. Da-
von abweichend haben die dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufe im ersten Ausbil-
dungsjahr statt des zweiten Berufsschultags einen drei- und zweiwöchigen Blockunter-
richt. Der Unterricht ist handlungsorientiert ausgerichtet und in einen berufsbezogenen 
und einen berufsübergreifenden Lernbereich gegliedert. Im berufsübergreifenden Lern-
bereich werden die Fächer Deutsch/Kommunikation, Religionslehre oder Praktische 
Philosophie, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschaftslehre erteilt.  

In den berufsbezogenen Lernbereichen werden Themen behandelt, die in direktem Be-
zug zur fachlichen Ausbildung stehen. Alle Auszubildenden sollen während des Berufs-
schulunterrichts 80 Stunden (technisches) Englisch erhalten, um die Möglichkeit zu ha-
ben, den Mittleren Schulabschluss zu erlangen. Alle Auszubildenden, die bereits den 
Mittleren Schulabschluss mitbringen, können ab dem zweiten Jahr der Ausbildung an 
drei Abenden die Fachoberschule besuchen und nach bestandener Facharbeiter- bzw. 
Gesellenprüfung auch die Fachhochschulreife erlangen und anschließend sofort an ei-
ner Fachhochschule studieren.   
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Dreieinhalbjährige Berufsausbildungen 

Der Ausbildungsberuf zum Industriemechaniker/zur Industriemechanikerin wird  je nach 
Anmeldezahlen zwei- bis dreizügig angeboten. Die Anmeldezahlen bei den Werkzeug-
mechanikerinnen/Werkzeugmechanikern haben sich aufgrund des guten Rufes bei der 
schulischen Ausbildung am BKWB wieder stabilisiert und bilden auch im ersten Ausbil-
dungsjahr wieder eine eigenständige Klasse. Die Fachklassen der Werkzeugmechani-
kerinnen/Werkzeugmechaniker werden zusätzlich zwei bis vier Unterrichtsstunden ge-
trennt nach Einsatzgebieten unterrichtet. Die bisher zweizügig angebotenen Fachklas-
sen für Zerspanungsmechaniker bilden auf Grund rückläufiger Auszubildendenzahlen 
nur noch eine Klasse. Die einzügige Klasse der Mechatronikerinnen/Mechatroniker wird 
in Kooperation mit dem Berufskolleg Am Haspel neben den Fächern Religion und Wirt-
schaftsprozesse vor allen Dingen in den berufsbezogenen Themenschwerpunkten der 
Steuerungstechnik beschult. 

Schwerpunkt der Lernortkooperation für die dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufe ist 
das sogenannte "Wuppertaler Modell" (LEKO). Inhaltlich werden bei der Lernortkoope-
ration neben der Anlage von solidem Fachwissen folgende Qualifikationen besonders 
gefördert: berufsübergreifendes vernetztes Denken, Teamfähigkeit, kritisches Mitden-
ken, kreatives Mitgestalten und die Bereitschaft, bei hoher Flexibilität berufliche Verant-
wortung zu übernehmen. Dazu werden in den ersten beiden Ausbildungsjahren (LEKO 
1 und 2) die Auszubildenden in gruppendynamischen Übungen und technisch einfachen 
Projektaufgabenstellungen an die Teamarbeit herangeführt. Als Beispiel sei hier eine 
einfache Bohrvorrichtung oder ein Nussknacker genannt.  

In der Oberstufe (LEKO 3) sind Abbildungen betrieblicher Gruppenarbeitsprozesse im 
Mittelpunkt der Lernortkooperation. In diesen “Lerninseln” arbeiten jeweils Gruppen von 
vier bis fünf Auszubildenden aus verschiedenen Berufen zusammen. Diese Konstellati-
on ist mit einer Aufgabenstellung verbunden, die inhaltlich tradierte Berufsgrenzen 
überschreitet und Rahmenbedingungen aufweist, die eine Lösung nur im Gruppenpro-
zess zulässt. Somit erhalten Human- und Sozialkompetenzen einen besonders hohen 
Stellenwert. 

t das LEKO- 

Dreijährige Berufsausbildung 

Die Verfahrensmechanikerinnen/Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuk-
technik aller Fachrichtungen werden gemeinsam in einer Klasse beschult. Zurzeit wird 
der neue Rahmenlehrplan in entsprechenden Lernsituationen umgesetzt und die geän-
derten Prüfungsbedingungen mit der gestreckten Abschlussprüfung in den Unterricht 
integriert. In der Oberstufe muss ein binnendifferenzierter Unterricht sichergestellt wer-
den, um die unterschiedlichen fachlichen Schwerpunkte abzudecken. Eine Zusammen-
arbeit mit den klein- bis mittelständischen Betrieben (hauptsächlich aus Wuppertal und 
Velbert) wird durch die Mitarbeit der Fachkolleginnen/Fachkollegen in den Prüfungs-
ausschüssen sichergestellt. 

 

Zweijährige Berufsausbildung 

Die Schüleranzahl in den Maschinen- und Anlagenführerklassen nimmt bei uns bereits 
seit einigen Jahren ständig zu, so dass wir in jedem Ausbildungsjahr zwei Klassen bil-
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den. Der Aufbau und die Pflege von Kontakten mit den Ausbildungsbetrieben und Um-
schulungsträgern muss insbesondere wegen dieser Zunahme an Schülern in den zwei-
jährigen Ausbildungsberufen fortgeführt werden. Dies wird durch die Mitarbeit der Fach-
kollegen/Fachkolleginnen in den Prüfungsausschüssen unterstützt. Neben der Vermitt-
lung der Fachlichkeit wird bei den zweijährigen Ausbildungsberufen auf die Vermittlung 
der Sozialkompetenzen wie Pünktlichkeit, Selbstverantwortung und Durchhaltevermö-
gen besonderen Wert gelegt.  

 

4.2.1.2. Entwicklungsziele 

Aus den in der Situationsbeschreibung genannten Aufgabenschwerpunkten ergeben 
sich unsere Entwicklungsziele für die nächsten Jahre: 

 Einsatz von „neuen Medien“ zur Vermittlung der Lerninhalte, 

 Neu- und Weiterentwicklung von Lernsituationen, 

 Bereitstellung von Arbeitsmaterialien für fachlich qualifizierten Vertretungsun-
terricht, 

 Weiterentwicklung des Labors für Montage- und Instandhaltungsprozesse, 
um Lernsituationen praxisnah zu vermitteln und selbstständiges Lernen zu 
fördern, 

 Weiterentwicklung der verstärkten Zusammenarbeit mit den ausbildungsbe-
gleitenden Hilfen mit dem Ziel der individuellen Förderung der Auszubilden-
den, 

 Integration von Exkursionen für alle Auszubildenden in die fachliche Ausbil-
dung, 

 Einbindung von neuen Kolleginnen und Kollegen in die Bildungsgänge und 
Bildung von neuen Lehrerteams, um eine hohe fachliche Kompetenz in den 
berufsbezogenen Fächern zu erhalten und zu erweitern, 

 Der Unterricht in der Fremdsprache Englisch soll allen Auszubildenden so 
angeboten werden, dass sie den Mittleren Bildungsabschluss erlangen kön-
nen, 

 Förderung des Erwerbs eines allgemeinbildendenden Schulabschlusses. 

 

4.2.1.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Folgende Arbeitspläne wollen wir in den nächsten beiden Schuljahren umsetzen, um 
die oben beschriebenen Ziele zu erreichen: 

 Innerhalb von Clouddiensten werden für Lehrerteams gemeinsam Arbeitsmateri-
alien ausgetauscht und erweitert. Des Weiteren werden Verwaltungsdateien (z.B. 
DJP, Dateien zum Umgang mit Fehlverhalten usw.) für alle Kolleginnen und Kol-
legen zur Verfügung gestellt. 
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 In Kooperation mit dem BK Am Haspel werden die Lernsituationen der Mechat-
ronikerinnen/Mechatroniker angeglichen. Die Lernsituationen der Verfahrensme-
chanikerinnen/Verfahrensmechaniker werden auf die neuen Rahmenlehrpläne 
abgestimmt. 

 Kopien von Klassensätzen alter Abschlussprüfungen werden für Vertretungsun-
terricht zur Verfügung gestellt. Eine Erweiterung auf Schwerpunktthemen aus 
dem Bereich technische Kommunikation und Fachmathematik wird angestrebt. 

 Die Einrichtung des „Montage- und Instandhaltungslabors“ wird weiter ausge-
baut. 

 Die Beratungstermine mit den ausbildungsbegleitenden Hilfen werden abge-
stimmt. 

 „LEKO 2“ wird im Rahmen der Tagung in Soest neu entwickelt. 

 Mit neuen und/oder jungen Kolleginnen/Kollegen werden Beratungstermine 
(Schwerpunkt Klassenlehrertätigkeit, Anwendung/Umsetzung der Lernsituatio-
nen) abgehalten und sie werden in die Arbeit der Lehrerteams eingeführt. 

 Kolleginnen/Kollegen werden in die Arbeit von LEKO eingebunden. 

 

4.2.1.4. Fortbildungsplan 

Zur Einbindung der jungen Lehrkräfte und zur Sicherstellung des bedarfsdeckenden 
metalltechnischen Unterrichts liegt der Schwerpunkt auf fachlichen Fortbildungen im 
Bereich der Steuerungstechnik (SPS, Elektropneumatik und Hydraulik) und CNC-
Technik (Keller- und Heidenhain-Software). Daneben müssen interne Fortbildungen 
zum Einsatz der Medienwagen und des interaktiven Whiteboards angeboten werden. 
Zur sinnvollen Einbindung der neuen Medien müssen Fortbildungen zur individuellen 
Förderung, zu selbstverantwortlichem und kooperativem Lernen und zur Schüleraktivie-
rung gesucht werden.  

 

4.2.1.5. Evaluationsmaßnahmen 

Die LEKO-Projektwoche (LEKO3) wird durch einen Fragebogen, eine Auswertungs-
spinne mit anschließendem Gespräch zwischen Lehrerinnen/Lehrern, Auszubildenden 
und Ausbilderinnen/ Ausbildern reflektiert. 

In einer gemeinsamen zweitägigen Tagung im Landesinstitut in Soest evaluieren die 
Ausbilderinnen/Ausbilder und Lehrerinnen/Lehrer die Lernortkooperation des zurücklie-
genden Schuljahrs.  

Eine weitere Evaluation aller Ausbildungsberufe findet in Gesprächen im Rahmen der 
Prüfungsausschüsse statt, in denen der Großteil aller unterrichtenden Fachlehrerin-
nen/Fachlehrer vertreten ist. 

Die Ergebnisse der Evaluationen werden zeitnah auf Bildungsgangkonferenzen analy-
siert, ggf. werden Konsequenzen vereinbart. 
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4.2.2. Fahrzeugtechnik 

4.2.2.1. Situationsbeschreibung 

Die Ausbildung zur Kraftfahrzeugmechatronikerin, zum Kraftfahrzeugmechatroniker fin-
det als dreieineinhalbjährige Ausbildung im Rahmen des Dualen Systems statt.  

Die Neuordnung des Ausbildungsberufs zum Ausbildungsjahr 2003 trug der schon da-
mals zunehmenden Elektrifizierung des Kraftfahrzeugs Sorge. Elektrische und elektro-
nische Inhalte erhielten einen größeren Stellenwert in der Ausbildung. Des Weiteren 
wurde das Lernfeldkonzept für den schulischen Teil der Ausbildung eingeführt. Zum 
Ausbildungsstart 2013 wurde der Beruf erneut umstrukturiert, insbesondere die schuli-
schen Lernfelder. Die erneute Anpassung trägt insbesondere der Entwicklung hin zu 
Hochvolt-, Elektro- und Hybridfahrzeugen Rechnung.  

Die Ausbildung gliedert sich hierbei in verschiedene Schwerpunkte. Diese sind Perso-
nenkraftwagentechnik, Nutzfahrzeugtechnik und Motorradtechnik. Mit der Neuordnung 
2013 kamen noch die Bereiche System- und Hochvolttechnik sowie Karosserietechnik 
hinzu.  

Der Beruf ist seit Jahren bei Umfragen der beliebteste Ausbildungsberufen bei Jungen, 
durch die überwiegend im Handwerk stattfindende Ausbildung und eine Vielzahl an 
kleineren ausbildenden Betrieben ist die verhältnismäßig große Zahl von etwa 80 Aus-
zubildenden pro Jahrgang zu erklären. Der Anteil der weiblichen Auszubildenden ist 
hierbei im unteren einstelligen Prozentbereich.  

Die fachpraktischen Inhalte werden überwiegend in den Ausbildungsbetrieben des 
Handwerks, aber auch in zwei Industriebetrieben vermittelt. Ergänzt werden die fach-
praktischen Unterweisungen durch die Überbetriebliche Ausbildungswerkstatt im Be-
reich Handwerk. 

Der schulische Teil der Berufsausbildung für die etwa 300 Auszubildenden findet in den 
Räumen der Gewerbeschulstraße 34 an ein bis zwei Unterrichtstagen pro Woche statt. 
Hierbei gibt es immer einen Kernberufsschultag, an dem alle drei Klassen des jeweili-
gen Ausbildungsjahrgangs anwesend sind. Dies fördert ein Sozialgefüge, das über die 
Klassengrenzen und Betriebe hinausgeht und ebenso den Austausch innerhalb des 
Jahrgangs ermöglicht wie auch die Lehrgänge der überbetrieblichen Lehrwerkstatt, die 
nicht nach Klassen differenziert werden.  

Die schulischen Inhalte sind hierbei anfänglich gleich, unabhängig vom gewählten Aus-
bildungsschwerpunkt, erst ab dem dritten Ausbildungsjahr finden kleinere inhaltliche 
Differenzierungen gemäß Rahmenlehrplan statt. Diese wurden bisher binnendifferen-
ziert unterrichtet. Dieses Vorgehen ist mit den Betrieben abgesprochen, da so die Mög-
lichkeit besteht, die Auszubildenden mit unterschiedlichen Schwerpunkten in einer 
Klasse zu unterrichten.  

In der dualen Ausbildung ist die Kommunikation nicht nur mit der überbetrieblichen 
Lehrwerkstatt eine zwingende Voraussetzung für eine reibungslose Berufsausbildung, 
sondern vor allem mit den ausbildenden Betrieben. Deshalb finden zweimal jährlich 
Ausbildersprech-tage statt, die von den verantwortlichen Ausbildern positiv aufgenom-
men werden, da individuelle Auffälligkeiten und Lernschwierigkeiten thematisiert werden 
können. 
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Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Schule und Betrieb schlägt sich nicht zuletzt 
in den guten Ergebnissen der Berufsabschlussprüfungen nieder, so konnte beispiels-
weise im Jahr 2014 der landesbeste Absolvent im Bereich Handwerk und 2013 im Be-
reich der Industrie gestellt werden.  

Nach Evaluation der 2014 formulierten Entwicklungsziele ist festzustellen: 

 Die didaktische Jahresplanung wurde den neuen Lehrplänen (Version 2013) 
angepasst. 

 Die neue Thematik Hochvolttechnik konnte nur eingeschränkt den geplanten 
Lernsituationen angepasst werden, da neue Medien und/oder ein 
Elektrofahrzeug noch nicht zur Verfügung stehen. 

 Nach Versetzung eines eingearbeiteten neuen Kollegen bleibt die Zielsetzung 
zur Übernahme von Laboren weiterhin bestehen 

 Die Einbindung der neuen Kollegen in die externen Prüfungen von IHK und HWK 
konnte erfolgreich umgesetzt werden.   

 

4.2.2.2. Entwicklungsziele 

Die zentrale Herausforderung für den Bildungsgang Kraftfahrzeugtechnik stellt die zu-
nehmende Elektrifizierung des Kraftfahrzeuges dar. Hierbei sind zwei Entwicklungs-
stränge zu erkennen: 

 

 Vernetzung im Kraftfahrzeug (verschiedene Bussysteme sind mittlerweile fester 
Bestandteil aller neuzugelassenen Fahrzeuge). 

 Entwicklung und Markteinführung von Hochvolt-, Elektro- und Hybridfahrzeug-
segments. 

Die Neuordnung der Ausbildung seit 2013 trägt diesen Entwicklungen Rechnung. Die 
Lernfelder müssen daher den jeweiligen Fachkompetenzen der Lehrkräfte entspre-
chend aufgeteilt werden und neue Lernsituationen müssen entwickelt werden. Hierbei 
sollen Möglichkeiten und Chancen des lernfeldübergreifenden Unterrichts ebenso ge-
nutzt werden wie Möglichkeiten des Team-Teachings und bereits vorhandene Ressour-
cen der Labor- und Werkstatträume.  

Neben der Neuentwicklung von Lernsituationen und der Weiterentwicklung von Lernfel-
dern soll das Augenmerk verstärkt auf die unterrichtliche Evaluation gelegt werden. 
Dies betrifft vor allem die Leistungsfeststellung und Lernerfolgskontrolle in den einzel-
nen Lernfeldern.  

Diese sollte sich stärker an den Leistungsanforderungen der Gesellenprüfung Teil 1 und 
2 orientieren. 

 

4.2.2.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

 Um der fortschreitenden Elektrifizierung gerecht zu werden, soll verstärkt die  
Anschaffung eines Hochvolt-, Elektro- oder Hybridfahrzeuges forciert werden. Nach 
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einer Anschaffung muss das Fahrzeug entsprechend der geplanten Lernsituationen 
für die unterrichtliche Verwendung umgerüstet werden.  

 Die bestehenden handlungsorientierten Lernsituationen zum Thema Bussysteme 
sollen auf weitere und noch nicht für Bussystem-Lernsituationen umgerüstete 
Fahrzeuge ausgedehnt werden.  

 Durch verstärkte Absprachen unter den Kolleginnen und Kollegen soll versucht 
werden, eine stärkere Verknüpfung der Lernfelder zu erreichen. Ziel soll es sein, 
lernfeldübergreifende Klausuren mit einzelnen Schwerpunkten zu erstellen. Die 
Struktur der Leistungsüberprüfung soll sich dabei an den Abschlussprüfungen 
orientieren. 

 Durch Weiterentwicklung werkstattorientierter Lernsituationen soll die Verzahnung 
von Theorie und Praxis sichergestellt werden; dies soll durch zielorientierte 
Absprache zwischen Theorie- und Praxislehrern (Werkstattlehrern) gewährleistet 
werden. 

 

4.2.2.4. Fortbildungsplan 

Die personellen Veränderungen in der Abteilung sollen verstärkt dazu genutzt werden, 
die Kolleginnen und Kollegen entsprechend ihrer Kompetenzen in den Lernfeldern ein-
zusetzen. Um die Fachkompetenz sicherzustellen und auf hohem Niveau zu halten, 
muss vermehrt an den fachlichen Fortbildungen teilgenommen werden. Insbesondere in 
speziellen Bereichen der neuen Technologien müssen die Angebote aus der Industrie 
(Fahrzeug- und Zubehörhersteller) wahrgenommen werden. 

Neben der fachlichen Fortbildung soll auch die Sensibilität der Lehrenden für unterricht-
liche Methoden und den Umgang mit heterogenen Schülergruppen durch Teilnahme an 
geeigneten pädagogischen Fortbildungsmaßnahmen gefördert werden.  

Um die bereits im größeren Umfang angeschafften Smartboards aktiver in das unter-
richtliche Geschehen einbinden zu können, sollen einzelne Lehrende Schulungen beim 
Hersteller besuchen und anschließend als Multiplikator in der Abteilung fungieren.  

 

4.2.2.5. Evaluationsmaßnahmen 

Eine externe Prüfung erfolgt indirekt über die stattfindenden Abschlussprüfungen; das 
Abschneiden der eigenen Lerngruppe kann dann in Relation zum Bundes- und Landes-
schnitt gesetzt werden. Aus dem Vergleich mit den Berufsschulabschlüssen lassen sich 
Rückschlüsse auf die geleistete Arbeit ziehen. Diese bieten eine Grundlage für Evalua-
tionsmaßnahmen und eine kritische Reflexion der Arbeit. 

Die Messung an der Abschlussprüfung soll zunehmend durch eine Befragung der Schü-
lerinnen und Schüler ergänzt werden. Ziel soll es sein, die subjektive Meinung der 
Schülergruppe über den Unterricht und das gelernte Wissen zu erfassen und somit 
Entwicklungspotentiale für die Kolleginnen und Kollegen zu erkennen.  

Zur Abstimmung des Kollegiums finden regelmäßig Bildungsgangkonferenzen statt, bei 
denen Erfahrungen der Lehrenden ausgetauscht, das weitere Vorgehen besprochen 
und die unterrichtliche Umsetzung (Lernsituation) geplant werden. Diese Konferenzen 
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dienen auch dazu, das erworbene Wissen aus Fortbildungen zu präsentieren und, so-
weit möglich, einander erhaltene Unterlagen zur Verfügung zu stellen.  

 

4.2.3. Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik (SHK) 

4.2.3.1. Situationsbeschreibungen 

Der Besuch des Bildungsgangs ist Teil der dualen Ausbildung zum Anlagenmechaniker 
für Sanitär,- Heizungs- und Klimatechnik. In der Ausbildung wird den Auszubildenden 
ermöglicht, nach einer dreieinhalbjährigen Regelausbildung den Gesellenbrief nach 
Handwerksordnung zu erwerben. Gegebenenfalls ist auch eine schulische Weiterquali-
fizierung möglich. Neben dem Hauptschulabschluss, der mit dem Berufsschulabschluss 
erreicht wird, können wir auch bei befriedigenden Leistungen den Mittleren Bildungsab-
schluss anbieten. Mittlerweile haben wir das Fach Englisch so in den Regelunterricht 
integriert, dass wir unseren im Betrieb stark belasteten Schülern diesen Bildungsab-
schluss ohne zusätzliche Abendkurse ermöglichen. 

Die Abteilung für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik umfasst in der Regel in allen 
Jahrgangsstufen zwei in Größe und Vorbildung der Schüler gleich große Klassen von 
ca. 20 Schülerinnen und Schülern. Die dokumentierte Eingangsqualifikation reicht von 
Schülerinnen und Schülern ohne Schulabschluss bis zu solchen mit Allgemeiner Hoch-
schulreife. Der hohen Heterogenität begegnen wir durch eine didaktisch und inhaltlich 
eng am fachlich-handwerklichen Umfang der Ausbildung orientierten Vorgehensweise. 
Zu diesem Zweck nutzt die Abteilung neben zwei eigenen Unterrichtsräumen, einem 
Klassenarbeitsraum und einem Rechnerraum auch zwei eigene Laborräume. In diesen 
werden derzeit handwerkliche Montagetechniken, funktionale Zusammenhänge sowie 
Mess- und Regeltechnik unterrichtet. Da die Abteilung erst vor drei Jahren die neuen 
Räumlichkeiten an der Gewerbeschulstraße übernommen hat, kann die Unterweisung 
derzeit noch an laufenden Aufbauprojekten durchgeführt werden. 

Der Unterricht erfolgt in enger Abstimmung mit den Ausbildungsbetrieben, der Innung 
für Sanitär- und Heizungstechnik in Wuppertal, der überbetrieblichen Ausbildung bei der 
Otto-Stenger-Innungsschule in Düsseldorf, externen Trägern des zweiten Ausbildungs-
marktes und den Trägern der ausbildungsbegleitenden Hilfen. 

Die beiden seit langem in der Abteilung eingesetzten Fachlehrer verfügen über hand-
werkliches Hintergrundwissen und beteiligen sich am Pool der Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer für die Weiterentwicklung der zentralen Abschlussprüfung des Fachverban-
des für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik in NRW, der die Zentralprüfungen für die 
Handwerkskammer Düsseldorf erarbeitet. Zusätzlich konnte im 3. Quartal 2015 ein jun-
ger Kollege hinzugewonnen werden, der in die Abteilung integriert wird.  

Schülerinnen und Schüler, die die Ausbildung bis zur Prüfung fortführen, nehmen zu 
weit über 90% mit Erfolg an der zentralen Gesellenprüfung teil. Leider sind in der Regel 
noch während der Probezeit und innerhalb der ersten beiden Ausbildungsjahre einige 
Ausbildungsverträge auf Grund persönlicher Probleme der Schülerinnen und Schüler 
und zwischenmenschlicher Spannungen in den Betrieben von der Auflösung bedroht. 
Hier versucht die Schule durch frühzeitige Beratung und Verweis an die entsprechen-
den Schiedsstellen des Handwerks eine Fortsetzung der Ausbildung zu sichern. Zudem 
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beklagen viele Betriebe mangelndes Interesse am Beruf des Anlagenmechanikers für 
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik und bei den wenigen interessierten Jugendlichen 
eine zum Teil geringe Eingangsqualifikation und überzogene Erwartungen an Einkom-
men und Arbeitsbedingungen. 

Die Bildungspläne der Bildungsgänge nach Anlage A der APO-BK werden schrittweise 
auf kompetenzorientierte Lernziele umgestellt. Der alte Lehrplan für die Abteilung SHK 
tritt  auslaufend außer Kraft. Für den Start des Schuljahres 2016/2017 wurden alle 
Lernsituationen der Unterstufe neu formuliert. 

Nach Evaluation der 2014 formulierten Entwicklungsziele ist festzustellen: 

 Die Verrohrung der Kollektoranlage ist fertiggestellt und in Lernfeld 12 werden 
Lernsituationen zur solaren Warmwasserbereitung eingesetzt. In Lernfeld 15 
wurden den Prüfungsanforderungen entsprechend Lernsituationen zur Kraft-
Wärme-Kopplung formuliert. 

 Die Maßnahmen zur Senkung der Abbrecherquote wurden umgesetzt. Der für al-
le Schülerinnen und Schüler zur Verfügung stehende Beratungsflyer wurde durch 
einen mit der Innung für Sanitär- und Heizungstechnik vereinbarten Vorstellungs-
termin von Obermeister und Lehrlingswart sowie durch ständigen Aushang der 
Kontaktdaten im Schaukasten 1.OG ergänzt. Der Erfolg wird sich langfristig zei-
gen. 

 Die Presszange und Pressfittinge wurden angeschafft und werden im Unterricht 
eingesetzt. 

 Die Heizgeräte sind überwiegend an die Leitungen zur Wärmeabfuhr ange-
schlossen. Auf Grund von Undichtigkeiten ist aber eine Nacharbeit erforderlich. 
Ein im 2. Quartal 2016 von der Industrie gespendetes neues Pellets-Heizgerät 
wird derzeit angeschlossen.   

 

4.2.3.2. Entwicklungsziele 

Die zukünftigen Arbeitsschwerpunkte in der Abteilung sind die Abstimmung der Lernin-
halte und -ziele auf den kompetenzorientierten Bildungsplan. Die Kompetenzerweite-
rungen werden innerhalb neuer Bündelungsfächer erarbeitet und dokumentiert. Die 
Bündelungsfächer umfassen neue und neu gestaltete Lernfelder, die neu zu erstellen-
den Lernsituationen zugeordnet werden müssen. Der alte Lehrplan tritt fließend außer 
Kraft, so dass die Neuordnung in kontinuierlicher Bildungsgangarbeit umgesetzt wird. 

Die Neuordnung der Ausbildung gemäß Lehrplan 2016 soll durch die Erarbeitung neuer 
Lernsituationen sukzessive jeweils vor dem Schuljahresbeginn umgesetzt werden. 

Der neu in die Abteilung eingetretene Kollege muss in die spezifischen Gegebenheiten 
eingeführt werden. Dies betrifft insbesondere den Unterricht der  Lernsituationen  in den 
Laboren. Er soll im 3. Quartal 2017 die neue Lernsituation „solare Warmwasserberei-
tung“ an Hand eines Laborversuches mit allen vorhandenen Einrichtungen selbständig 
unterrichten. 

Wir werden den Kollegen in die kontinuierliche Bildungsgangarbeit einbinden, indem er 
Evaluation und Überarbeitung der von ihm selbst unterrichteten Lernsituationen für die 
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Fortschreibung der didaktischen Jahresplanung in enger Bindung an das Team über-
nimmt.  

Ein örtlicher Gerätehersteller hat den Abgasanschluss der Heizgeräte, der nicht als 
Schülerprojekt erfolgen kann, in Aussicht gestellt. Ein konkretes Angebot wird eingeholt. 

4.2.3.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Nr. Arbeitsschritt Termin verantwort-
lich 

1. Lehrplan 2016, Lernsituationen 1. Jahr  läuft bis 09/2016 Müller 
2. Lehrplan 2016, Lernsituationen 2. Jahr  läuft bis 06/2017 Stamm 
3. Lehrplan 2016, Lernsituationen 3. Jahr  läuft bis 06/2018 Müller 
4. Lehrplan 2016, Lernsituationen 4. Jahr  läuft bis 06/2019 Stamm 
5. Lernsituation „Solare Warmwasserbereitung“ bis 09/2017  Wied 
6. Evaluation/Anpassung Lernsituationen  

Unterstufe      bis 06/2017  Wied/ Stamm/ 
Müller 

7. Angebot Abgasanschluss    bis 12/2016  Müller  
8. Dokumentation Ausbilderresonanz  bis 07/2017  Müller 

 

4.2.3.4. Fortbildungsplan 

Aktuell sind fachliche Fortbildungen bei örtlich ansässigen Herstellern und Zulieferern 
geplant, deren Ergebnisse in die didaktische und pädagogische Arbeit implementiert 
werden müssen. 

 

4.2.3.5. Evaluationsmaßnahmen 

Der Erfolg der Ausbildung wird indirekt über externe zentrale Abschlussprüfungen für 
jede Schülerin und jeden Schüler dokumentiert. Das Abschneiden der eigenen Lern-
gruppe kann dann in Relation zum Bundes- und Landesschnitt gesetzt werden. Ein 
Vergleich zu den Berufsschulabschlüssen lässt Rückschlüsse auf die geleistete Arbeit 
ziehen und bietet eine Grundlage für Evaluationsmaßnahmen und eine kritische Refle-
xion der Arbeit. 

Die Eignung der neuen Lernsituationen wird in der Bildungsgangarbeit auf Grundlage 
der erbrachten Schülerleistung und Lehrerbeobachtungen festgestellt. Gegen Ende des 
ersten Ausbildungsjahres soll im Rahmen der vorgezogenen Prüfung 2017 in einem 
persönlichen Gespräch mit Mitgliedern des Prüfungsausschusses die Resonanz der 
Ausbilder erfragt werden. 

 

4.2.4. Textiltechnik 

4.2.4.1. Situationsbeschreibungen 

Seit der Neuordnung der Ausbildung 2004 werden in der Abteilung Textiltechnik im 
Schulgebäude Gewerbeschulstraße 34 in einem zweijährigen Bildungsgang Maschinen- 
und Anlagenführer(innen), Schwerpunkt Textil und Veredlung, und in einem dreijährigen 
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Bildungsgang Produktmechaniker(innen) Textil und Produktveredler(innen) Textil aus-
gebildet. 

Im Schuljahr 2015/2016 besuchen insgesamt 120 Schülerinnen und Schüler alle Aus-
bildungsstufen. Der Einzugsbereich der Auszubildenden umfasst dabei mittlerweile un-
gefähr 100 km (Goch, Iserlohn, Wiehl und weitere). 

Neben der theoretischen Ausbildung erhalten die Schülerinnen und Schüler eine zu-
kunftsorientierte fachpraktische Ausbildung mit Hilfe moderner Labor- und Anlagen-
technik.  

Im Schulgebäude Gewerbeschulstraße 34 befindet sich auch das „Ausbildungszentrum 
der Rheinischen Textilindustrie“. Diese überbetriebliche Einrichtung arbeitet mit der Ab-
teilung Textil unserer Schule eng zusammen und bietet eine fachpraktische Grundaus-
bildung im ersten Ausbildungsjahr durch industrieeigene Ausbilder sowie zahlreiche 
praxisbezogene Fortbildungslehrgänge. 

 

4.2.4.2. Entwicklungsziele 

Wegen der voraussichtlichen Schließung des Bildungsgangs Textil im Jahr 2018/19 
sind im Moment keine weiteren Entwicklungen geplant. Eine letztmalige Einschulung 
der zweijährigen Ausbildungsberufe (Maschinen- und Anlagenführer Textil/Veredelung)  
sowie der dreijährigen Ausbildungsberufe (Produktionsmechaniker Textil bzw. Produkt-
veredler) erfolgt im Schuljahr 2017/18. Danach ist die Textilakademie in Mönchenglad-
bach die zuständige Berufsschule. 
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4.3. Berufsvorbereitung 

Die Abteilung Berufsvorbereitung versteht sich als wichtiger Arbeitsbereich im Hand-
lungsfeld Übergang Schule - Beruf. Der Blick richtet sich auf die Weiterentwicklung von 
wirksamen und nachhaltigen Förderkonzepten, die den Übergang von Schule in das 
Berufsleben erleichtern. Ein Schwerpunkt wurde auf die Vermittlung von beruflichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten gelegt, so dass auch die Chancen für Jugendliche mit be-
sonderem Förderbedarf und Jugendliche mit Migrationshintergrund erhöht werden und 
sie besseren Zugang auf den Arbeitsmarkt finden können. Jugendliche und junge Er-
wachsene, für die sich nach Verlassen der allgemeinbildenden Schulen noch keine 
Chancen auf eine Berufsausbildung eröffnen, liegen dem BKWB besonders am Herzen.  

Wir sehen uns hierbei als verlässlicher Partner im Netz der regionalen Akteure im 
Übergangsmanagement Schule und Beruf. So kooperieren wir und stimmen unsere An-
gebote u.a. mit Maßnahmenträgern der Beruflichen Bildung, der Bundesagentur für Ar-
beit, dem Jobcenter und anderen Schulen ab.  

Unser Angebot in den Bildungsgängen der Berufsvorbereitung reicht von der Vermitt-
lung beruflicher Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in Theorie und Praxis bis zu 
der Möglichkeit, einen dem Hauptschulabschluss gleichwertigen Abschluss nach Klasse 
9 oder 10 zu erlangen. Ein mittlerer Schulabschluss kann ohne und mit Qualifikations-
vermerk erworben werden. Eine intensive sozialpädagogische Betreuung durch unse-
ren Schulsozialarbeiter wird ggf. flankiert durch die gezielte Zusammenarbeit mit psy-
chosozialen Einrichtungen.  

Nach der Durchführung von KAoA (Kein Abschluss ohne Anschluss) an den allgemein-
bildenden Schulen führen unsere obligatorischen Praktika und Betriebsbesichtigungen 
zu weiteren Berufsfelderkundungen in der realen Berufswelt und schaffen somit eine 
höhere Chance, einen Ausbildungsplatz zu erlangen.  

Im Sinne einer ganzheitlichen Förderung wurden nachfolgende Maßnahmen implemen-
tiert: 

Förderkonzept in Vollzeitklassen: In den zur Erlangung des Mittleren Schulabschlus-
ses zentralen Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch werden die Klassen der BFS 
für je eine Unterrichtsstunde geteilt und nach individuellem Bedarf in diesen Fächern 
gefördert. 

Woche der Perspektiven: Zu Beginn eines jeden Schuljahres fahren die Schülerinnen 
und Schüler der BFS-Klassen in Begleitung ihrer Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer, 
der Bildungsgangleitung und des Schulsozialarbeiters in das DGB Tagungszentrum in 
Hattingen. Dort werden u.a. Übungen zur Teamfähigkeit und zum Konfliktverhalten von 
externen speziell ausgebildeten Coaches durchgeführt. In Kooperation mit der Polizei 
werden Seminare zur Drogenprävention und zur Verkehrssicherheit angeboten. Die 
Woche der Perspektiven hat bei unseren Schülerinnen und Schülern einen Kompetenz-
zuwachs bewirkt. Durch ein frühes und intensives Kennenlernen der Schülerinnen und 
Schüler kann das Klassengefüge gestärkt, die Teamfähigkeit gefördert und der soziale 
Zusammenhalt verbessert werden. Die beruflich notwendigen Schlüsselkompetenzen 
können aufgebaut werden. 

Förderunterricht Deutsch: Insbesondere der Bereich der Berufsvorbereitung wird von 
einer hohen Zahl von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund besucht. 
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Oftmals liegen nur unzureichende Kenntnisse der deutschen Sprache vor. Demzufolge 
sinken die Chancen, einen Schulabschluss zu erreichen und später eine Berufsausbil-
dung beginnen zu können. Um diesem Zustand entgegenzuwirken, unterstützt die Mer-
cator-Stiftung Maßnahmen, welche die Verbesserung der sprachlichen Kompetenzen 
von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund zum Ziel haben. Neben der 
sprachlichen Förderung soll die Stärkung der Persönlichkeit erreicht und eine berufliche 
und gesellschaftliche Integration besser ermöglicht werden. 

Der Unterricht wird von Studentinnen und Studenten der Universität Wuppertal durchge-
führt und durch ein Seminar begleitet. Die Koordination des Unterrichts erfolgt durch 
das Zentrum für Integration, Bildung und kulturelle Vielfalt bzw., seit der Einführung des 
Teilhabe- und Integrationsgesetzes im Jahre 2012, durch das Kommunale Integrations-
zentrum in Wuppertal. Die studentischen Förderlehrerinnen und Förderlehrer erwerben 
Praxiserfahrungen im Umgang mit mehrsprachigen Jugendlichen und haben so die 
Möglichkeit, sich weiterzuqualifizieren. Die Praxiserfahrungen werden an der Universität 
analysiert, weiterentwickelt und für Lehrveranstaltungen genutzt. Der genannte Förder-
unterricht ist am BKWB seit mehreren Jahren implementiert. Derzeit existieren in der 
beruflichen Grundbildung drei Fördergruppen. Die Lerngruppen bestehen aus maximal 
sieben Schülerinnen und Schülern, welche nach dem regulären Unterricht zweimal wö-
chentlich beschult werden. Die Auswahl der Schülerinnen und Schüler wird durch die 
Deutschlehrerin bzw. den Deutschlehrer der jeweiligen Klasse durchgeführt. Lernbei-
spiele, die sich an der Fachpraxis Metall orientieren, werden genutzt, um sprachliche 
Förderung und Fachkunde zu verbinden. Innerhalb des Berufskollegs finden regelmäßig 
Auswertungsgespräche zwischen den Förderlehrerinnen, den Deutschlehrerinnen und 
Deutschlehrern, dem Abteilungsleiter und dem Sozialarbeiter statt, um eine zielorientier-
te und individuelle Förderung zu erreichen. 

Berlinfahrt zur politischen Bildung: Seit acht Jahren finden mit unseren Schülerinnen 
und Schülern der Berufsvorbereitung mehrtägige Fahrten zur politischen Bildung nach 
Berlin statt. Die nach Abschluss der Fahrt stattfindende Evaluation zeigt, dass die Ber-
linfahrt bei den Schülerinnen und Schülern einen Kompetenzzuwachs an politischer 
Bildung bewirkt hat. 

Soziale Arbeit: Nach unserem Selbstverständnis soll dieses Beratungsangebot die 
Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler unterstützen und ihre vorhan-
denen Ressourcen fördern. Vorhandene Problemlagen sollen abgebaut werden, so 
dass die Chancen auf ein selbstverantwortliches Leben und einen positiven Übergang 
in die Berufs- bzw. Arbeitswelt erhöht werden können. Hierzu ist ein möglichst allumfas-
sender Blick auf die Situation notwendig, so dass auch die häusliche und außerschuli-
sche Lebenssituation mit in Betracht gezogen wird. 

Die Möglichkeiten der Beratung und Begleitung durch den Schulsozialarbeiter sind viel-
fältig: 

 Anmeldeberatung/Schullaufbahnberatung 

 Perspektiventwicklung (Realisierbarkeit der eigenen Ideen) 

 Beratung bei persönlichen und familiären Problemen (psychosoziale Beratung) 

 Unterstützung bei der Zielverfolgung (z.B. Schulabschluss, Vermeidung von 
Fehlzeiten) 
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 Begleitung und Hilfe bei der Praktikumssuche und -durchführung 

 Hilfe bei Bewerbungen/Vorbereitung auf Vorstellungsgespräche 

 Beratung von Eltern in Erziehungsfragen, Schulfragen 

 Flankierende Unterstützung von Maßnahmen der Jugendhilfe (Hilfe zur Erzie-
hung) 

 Vermittlung und Begleitung zu weiteren Beratungsstellen (z.B. Drogenberatung) 

 Unterstützung bei Problemen mit Behörden (z.B. ARGE, Polizei) 

 Kollegiale Beratung von Lehrerinnen/Lehrern 

Darüber hinaus soll die Schulsozialarbeit die Vernetzung zu anderen Schulen und au-
ßerschulischen Kooperationspartnern fördern. Hierzu gehören insbesondere die Be-
rufsberatung, das Jobcenter, Träger der Jugendhilfe, Polizei, Beratungsstellen, Fachkli-
niken. 

Im Schuljahr 2016/2017 werden folgende Bildungsgänge in unsrer Schule angeboten: 

 Ausbildungsvorbereitungsklassen in Teilzeit und Vollzeit, Anlage A 2.1 und 2.2 

 Internationale Förderklassen, Anlage A 2.2 

 Förderzentrum für Flüchtlinge (FfF), Anlage A 2.1  

 Berufsfachschule 1, Anlage B1 

 Berufsfachschule 2, Anlage B2 

 

4.3.1. Situationsbeschreibung  

Mit dem Schuljahr 2015/2016 traten die Neustrukturierungen der APO BK und somit 
der Bildungsgänge der Anlagen A und B in Kraft. Hiervon war insbesondere die Ab-
teilung Berufsvorbereitung (vormals Berufliche Grundbildung) betroffen.  

Die bestehenden Bildungsgänge IFK, KSOB, BOJ, BGJ, BFS mussten in die neue Bil-
dungsgangstruktur überführt werden. Zudem erforderten neue kompetenzorientierte 
Bildungspläne die Erstellung von beruflichen Handlungssituationen bzw. die Überarbei-
tung und Anpassung bestehender didaktischer Jahrespläne. 

Ein Schwerpunkt unserer außerunterrichtlichen Arbeit lag dementsprechend in der Er-
stellung und Implementierung neuer didaktischer Jahrespläne. Für die neuen Bil-
dungsgänge wurden didaktische Jahrespläne erstellt und zur Erprobung für die Klassen 
der neu eingerichteten Bildungsgänge übernommen. 

Im Bereich der Ausbildungsvorbereitungsklassen (vormals KSoB) stellten uns insbe-
sondere die Vollzeitklassen vor neue Herausforderungen. Nach der Neuordnung der 
Bildungsgänge sind die Berufsschulen neben der Unterrichtsversorgung dieser Schüler 
(2 Wochentage) jetzt auch für die Vermittlung und Betreuung von unterrichtsbegleiten-
den betrieblichen Praktika (3 Wochentage) zuständig. Der Teilnehmerkreis dieser Klas-
sen benötigt zudem erfahrungsgemäß auch eine umfangreiche sozialpädagogische Be-
treuung. Zur Bewältigung der an uns neu gestellten Aufgaben wurde für diesen Arbeits-
bereich ein sogenanntes Multiprofessionelles Team eingerichtet. Die Kolleginnen und 
Kollegen des Teams werden neben ihrer unterrichtlichen Verpflichtung in diesen Klas-
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sen auch für die Begleitung der Praktika sowie für sozialpädagogische Aufgaben freige-
stellt.  

Um eine nicht unerhebliche Anzahl von Teilnehmern (über 50) mit geeigneten Prakti-
kumsplätzen zu versorgen und diese entsprechend begleiten zu können, wurde ein 
Kooperationsverbund mit diversen Betrieben der Region gegründet. Die im Rah-
men dieser Kooperation zur Verfügung gestellten Praktikumsplätze werden exklusiv für 
diesen Teilnehmerkreis vorgehalten. Dieser Verbund wurde sukzessive ausgebaut und 
ermöglichte bisher ein gutes Angebot. Probleme bereiteten hier jedoch eine nicht uner-
hebliche Anzahl von diskontinuierlichen Praktikumsbesuchen von Teilnehmern. So wur-
den einige Praktikumsstellen trotz vorheriger gemeinsamer Vereinbarung zwischen 
Teilnehmer, Betrieb und Berufsschule erst gar nicht begonnen, da die Teilnehmer nicht 
zum Praktikum erschienen oder die Praktika wurden wegen erheblichen Fehlzeiten vor-
zeitig abgebrochen. Insbesondere die Betreuung rund um die betrieblichen Praktika 
beanspruchte dementsprechend einen erheblichen Zeitaufwand.  

Im Bereich der Internationalen Förderklassen verzeichneten wir einen rasanten Zu-
wachs der Schülerzahlen. So konnten wir im Schuljahr 2015/2016 an unserem Berufs-
kolleg schon die vierte Internationale Förderklasse einrichten. Da die Klassen zum Teil 
im laufenden Schulbetrieb eröffnen werden mussten, wurde unsere Schule und unser 
Kollegium vor große Herausforderungen gestellt. Unsere Personalstruktur für diesen 
Bereich musste immer wieder neu angepasst werden. Speziell ausgebildete Lehrkräfte 
mit Deutsch als Fremdsprache waren nicht ausreichend verfügbar und so mussten im-
mer wieder neue Kolleginnen und Kollegen eingearbeitet werden, so dass die Belas-
tungen für  einzelne Kolleginnen und Kollegen sehr hoch waren. Der Bedarf an Interna-
tionalen Förderklassen in der Stadt Wuppertal ist auch noch weiterhin steigend.  

Um die neu zugewanderten Jugendlichen in die Gesellschaft und auf den Arbeitsmarkt 
zu integrieren, haben wir ein Förderkonzept im Rahmen eines 
Schülerpatenschaftskonzeptes entwickelt, dass sich seit Juli 2016 in der Erprobung be-
findet. In diesem Kontext führen wir gemeinsam mit der Berufsfachschule und den In-
ternationalen Förderklassen erlebnispädagogische Tage in Kooperation mit der Station 
Natur und Umwelt der Stadt Wuppertal durch. Das gemeinsame Erleben ermöglicht den 
Abbau von möglichen Vorbehalten und fördert die schnellere Integration in die Gesell-
schaft/Schule und vor allem das Erlernen der deutschen Sprache. Teambildungspro-
zesse können aktiv erlebt und selbst gesteuert werden.  

Für die schnelle Integration auf den Arbeitsmarkt führen wir Praktika in Ausbildungsbe-
trieben durch. Die neu zugewanderten Jugendlichen können somit ihre ersten Erfah-
rungen auf dem deutschen Arbeitsmarkt machen und lernen ihre eigenen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten optimal einzusetzen. Innerhalb unseres Berufskollegs lernen die Ju-
gendlichen in unseren modern ausgestatteten Werkstätten sich beruflich zu orientieren 
und können sich erproben. Für eine frühzeitige Vorbereitung auf eine Ausbildung in 
Deutschland werden zunächst mehrsprachige Materialien im Unterricht eingesetzt. Zur 
zusätzlichen Förderung des Deutschlernens führen wir im Differenzierungsbereich den 
Förderunterricht Deutsch in Kleingruppen durch. Zur adäquaten Deutschförderung wer-
den die neu zugewanderten Jugendlichen zur Feststellung eines Sprachniveaus gemäß 
des GER getestet und in entsprechende Klassen auf verschiedenen Sprachniveaus in 
allen Fächern der Stundentafel unterrichtet. Um die schulischen Neigungen spezieller 
fördern zu können, erstellen wir auf Wunsch für jeden einzelnen Schüler ein Hospitati-
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onskonzept, welches Einblicke in eine entsprechende Regelklasse ermöglicht. Durch 
ein im Juni gegründetes IFK Netzwerk Wuppertaler Berufskollegs besteht für Schüler 
die Möglichkeit, an ein Berufskolleg im IFK Netzwerk problemlos zu wechseln, um dort 
im Wunschbereich, z.B. in der Hauswirtschaft, unterrichtet zu werden. Gleichfalls nimmt 
unser Berufskolleg neu zugewanderte Jugendliche auf, die z.B. statt Hauswirtschaft 
eher Interesse im Metallbereich/ Holzbereich haben. Sehr ähnliche  Beschulungen mit 
gleich eingeführten Büchern im Fach Deutsch/ Kommunikation bieten keine Probleme 
für einen Schulwechsel, sondern geben den neu zugewanderten Schülerinnen und 
Schülern eine weitere Förderchance, die ihren Neigungen entspricht. 

Anfang 2016 planten die Ministerien MSW und MAIS ein spezielles Projekt für Flücht-
linge, die nicht mehr der Schulpflicht unterliegen. Das Projekt Förderzentrum für 
Flüchtlinge NRW soll zunächst an 17 Berufskollegs eingeführt und erprobt werden. Ein 
Integration Point als Teil der Bundesagentur für Arbeit soll mit den Berufskollegs und 
den dazugehörenden Bildungsträgern eine enge Kooperation eingehen. Das Förder-
zentrum für Flüchtlinge (FfF) richtet sich an neu zugewanderte Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter von 18 bis 25 Jahren und hat das Ziel, eine umfassende berufliche 
Orientierung bis hin zur Aufnahme einer Ausbildungsstelle, Einstiegsqualifizierung etc. 
zu ermöglichen. Der Bildungsträger leistet zusätzliche Sprachförderung, sozialpädago-
gische Betreuung und gleichfalls fachpraktischen Unterricht in eigenen Werkstätten z.B. 
für den Bereich der Metalltechnik, der Lagerlogistik, des Hotel- und Gaststättengewer-
bes, der Holztechnik. An zwei Tagen werden die Jugendlichen unser Berufskolleg be-
suchen und die restlichen Tage beim Bildungsträger verbringen. Seit dem 30.08.2016 
ist unser Berufskolleg eine Projektschule und hat 2 Klassen im Förderzentrum für 
Flüchtlinge eingeschult. Eine enge Kooperation mit dem Integration Point und dem Trä-
ger ist bereits entstanden. 

 

4.3.2. Entwicklungsziele  

 Teambildungsprozesse für das multiprofessionelle Team (Ausbildungsvorbereitung) 

 Evaluierung und Konkretisierung der bestehenden didaktischen Jahresplanungen 
und Stoffverteilungspläne, auch für das Förderzentrum für Flüchtlinge und die IFK 

 Berufliche und gesellschaftliche Integration  

 Projekt: Schülerpatenschaftskonzept IFK mit einer Ausbildungsklasse KfZ 

 Erhöhung unserer Vermittlungsquote der Schülerinnen und Schüler auf den Ar-
beitsmarkt 

 Stärkung der SV-Arbeit 

 Bereiche aus der Schülerbefragung, die noch nicht zufriedenstellend sind, verbes-
sern, z.B. die SV-Arbeit  

 

4.3.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele  

 Bildung fachbezogener Teams zur Evaluation und  Erweiterung/Konkretisierung der 
didaktischen Jahresplanungen. 

 Enge Kooperation mit dem Verband für interkulturelle Arbeit, Jugendmigrations-
dienste, Kommunales Integrationszentrum, Kammern etc. 

 Enge Kooperation mit der SV 
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 Organisation eines Sportfestes 

 Einrichtung eines Entwicklungsteams in der Abteilung, welches Strategien im Zeit-
ablauf  entwickelt, um die verbesserungswürdigen Bereiche aus der Evaluation der 
Schülerbefragung zu bearbeiten. Auf der Bildungsgangkonferenz am 23.08.2016 
wurde ein Entwicklungsteam aus sieben Kolleginnen und Kollegen gegründet. 

 

4.3.4. Fortbildungsplan  

 Fortbildung für multiprofessionelles Team durch Fachleiter Sonderpädagogik Schul-
jahres begleitend (Ausbildungsvorbereitung) 

 Fortbildungen für den Unterricht in Internationalen Förderklassen und Förderzent-
rum für Flüchtlinge. 

 Fortbildungen für Lehrerinnen in Internationalen Förderklassen und Förderzentrum 
für Flüchtlinge. 

 Fortbildungen für Deutsch als Fremdsprache in allen Fächern (Internationale För-
derklassen). 
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4.4. Fachoberschule für Technik  

4.4.1. Situationsbeschreibung 

In der Fachoberschule im Fachbereich Technik kann in zwei Jahren in Teilzeit die 
Fachhochschulreife erworben werden. 

Die FOS 12 B –Teilzeit wird an unserer Schule einzügig angeboten. Viele Schülerinnen 
und Schüler dieser Klasse befinden sich in einem Berufsausbildungsverhältnis und be-
suchen in der dualen Ausbildung unsere Schule. Durch den Beratungslehrer für die 
FOS und die Klassenlehrerinnen und -lehrer werden die Schülerinnen und Schüler aller 
Klassen, die sich in einem Berufsausbildungsverhältnis befinden, im ersten Ausbil-
dungsjahr auf die Möglichkeit des Abschlusses der Fachhochschulreife parallel zu ihrer 
Ausbildung aufmerksam gemacht. Im zweiten und dritten Ausbildungsjahr besuchen 
dann die Schülerinnen und Schüler die FOS 12 B. Der Unterricht findet an drei Abenden 
in der Woche statt. 

Einige der Schülerinnen und Schüler haben ihre Ausbildung beendet, bevor sie die 
FOS 12 B besuchen. 

Der Doppelbelastung durch die berufliche Erstausbildung und den Unterricht am Abend 
an drei Tagen in der Woche halten viele der Schülerinnen und Schüler nicht stand, so 
dass es in dieser Klasse viele vorzeitige Schulabbrüche schon nach kurzer Zeit gibt. 

Die Fachhochschulreife erhalten die Schülerinnen und Schüler mit bestandener Fach-
hochschulreifeprüfung, wenn sie eine mindestens zweijährige Berufsausbildung nach 
Bundes- oder Landesrecht nachweisen. 

 

4.4.2. Entwicklungsziele 

Die guten Noten bei den Schülerinnen und Schülern, die die Fachhochschulreife erlan-
gen, wollen wir weiterhin erreichen. Gleichzeitig ist es unser Ziel, die Anzahl der Schüle-
rinnen und Schüler zu verringern, die den Bildungsgang vorzeitig abbrechen. So sollen 
die Schülerinnen und Schüler beispielsweise zur Teilnahme am individuellen Förderun-
terricht ermutigt werden. 

 

4.4.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

 In der Berufsschule soll die individuelle Beratung der Schülerinnen und Schüler 
vermehrt durch den Beratungslehrer geschehen.  

 In der Abendschule soll auf das Angebot der individuellen Förderung verstärkt hin-
gewiesen werden.  

 Die Kolleginnen und Kollegen sollen die Schülerinnen und Schüler individuell för-
dern und zum eigenverantwortlichen und kooperativen Lernen anleiten. 
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4.4.4. Fortbildungsplan 

Die Kolleginnen und Kollegen, die in dieser Klasse unterrichten, werden im Besonderen 
dazu ermutigt, Fortbildungen im Bereich der individuellen Förderung und zum selbst-
verantwortlichen und kooperativen Lernen zu machen. 

 

4.4.5. Evaluationsmaßnahmen 

Durch einen neu zu entwickelnden Fragebogen soll erhoben werden, welche Gründe 
die Schülerinnen und Schüler bewogen haben, den Bildungsgang vorzeitig zu beenden. 
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4.5. Höhere Berufsfachschule 

4.5.1. Situationsbeschreibung 

In der Höheren Berufsfachschule kann in den Berufsfeldern Metalltechnik (zweizügig) 
oder Wirtschaft und Verwaltung (einzügig) die Fachhochschulreife FHR und ein Beruf-
sabschluss nach Landesrecht erworben werden. 

Diese Doppelqualifikation macht die beiden Bildungsgänge in besonderer Weise für 
Schüler attraktiv. Manche Jugendliche möchten zu diesem Zeitpunkt noch keine berufli-
che Ausbildung beginnen oder sie finden keinen entsprechenden Ausbildungsplatz. Mit 
dem erworbenen Abschluss wird  nun der Einstieg in eine berufliche Ausbildung erleich-
tert. Zudem erwerben die Schülerinnen und Schüler mit der Fachhochschulreife die 
Möglichkeit eines Studiums an einer Fachhochschule. 

Die Fachhochschulreife und der Berufsabschluss nach Landesrecht werden mit erfolg-
reich bestandener Prüfung in drei Jahren erreicht.  

Berufsfeld Metalltechnik:  Staatlich geprüfte/staatlich geprüfter maschinenbautechni-
sche Assistentin/maschinenbautechnischer Assistent/FHR 

Berufsfeld Wirtschaft und Verwaltung:  Staatlich geprüfte/staatlich geprüfter kaufmänni-
sche Assistentin/kaufmännischer Assistent; Schwerpunkt Betriebsinformatik/FHR 

Dazu ist es notwendig, dass in einer intensiven Beratungsphase vor Beginn der schuli-
schen Ausbildung den Jugendlichen und ihren Eltern die Unterschiede der beiden Bil-
dungsgänge erläutert werden. Insbesondere die Schwerpunkte der technischen bzw. 
kaufmännischen Ausbildung sind den Jugendlichen und Eltern nicht bewusst.  

Durch eine umfassende Einzelberatung der Schülerinnen und Schüler wurde erreicht, 
dass es zu Beginn der schulischen Ausbildung so gut wie keine Abbrecher und keine 
Wechsel zwischen den Bildungsgängen mehr gibt. 

Besondere Probleme bereiten die Fächer Mathematik, Englisch und Deutsch. Da die 
Schüler aus verschiedenen Schulformen an unsere Schule kommen, erfolgt in den ers-
ten Wochen ein Wiederholen und Angleichen der Unterrichtsinhalte. In der Klasse 11 
erhalten zusätzlich alle Schülerinnen und Schüler in Mathematik, Englisch und Deutsch 
jeweils eine Stunde Förderunterricht. Außerdem finden jeweils einmal wöchentlich 
Sprechstunden (Intensivkurse) in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch statt, 
die auf freiwilliger Basis besucht werden können. 

Auch die Vielzahl der neuen Unterrichtsfächer stellt die Schülerinnen und Schüler vor 
größere Probleme. Diesen Problemen zu Beginn der schulischen Ausbildung begegnen 
wir mit speziellen Methodentagen zu Beginn des 2. Quartals. In den Methodentagen 
werden auch kooperative Lernmethoden eingeübt. Diese werden im laufenden Unter-
richt dann durch die Fachlehrer und im Besonderen in den Klassen 12 und 13 in der 
jeweils einwöchigen Lernaufgabe vertieft.  

In der Klasse 11 haben alle Schülerinnen und Schüler einmal wöchentlich Praxisunter-
richt in unseren Metallwerkstätten und im Lernbüro. 

Seit dem Schuljahr 2015/16 findet nach jedem Quartal ein individuelles Förder- und 
Entwicklungsplangespräch mit jeder Schülerin und jedem Schüler statt. Diese Gesprä-
che werden von dem Klassenlehrerteam durchgeführt und protokolliert (vgl. 4.1.3). 
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Am Ende der Klasse 12 findet ein fünfwöchiges Fachpraktikum statt, davon zwei Wo-
chen in den Ferien und ein dreiwöchiges Fachpraktikum während der Schulzeit in der 
Klasse 13. Diese sind Voraussetzung für die Zulassung zu den FHR- und Berufsab-
schlussprüfungen. 

Während der dreijährigen Schulzeit besteht für die Schülerinnen und Schüler die Mög-
lichkeit, an dem von der EU unterstützten Comenius-Projekt teilzunehmen. In EU-
weiten Schülerbegegnungen wird das interkulturelle Lernen gefördert. 

Im Rahmen der Studien- und Berufswahlorientierung nehmen die Schülerinnen und 
Schüler an zahlreichen Informationsveranstaltungen wie Studienorientierungstagen an 
Fachhochschulen sowie mehrmals jährlich angebotenen Inhouse-Veranstaltungen des 
Berufsberaters der Agentur für Arbeit teil.  

Die Bildungsarbeit in der Höheren Berufsfachschule wird von der übergreifenden Ziel-
setzung geprägt, die Schülerinnen und Schüler fachlich und methodisch auf ein Fach-
hochschulstudium vorzubereiten.  

 

4.5.2. Entwicklungsziele 

Da der berufliche Einstieg über eine Ausbildung von vielen Jugendlichen immer später 
stattfindet, wird die schulische Ausbildung über die höhere Berufsfachschule als Be-
rufsorientierung und -findung genutzt. Es sind die leistungsschwächeren Schülerinnen 
und Schüler, die diese Gelegenheit wahrnehmen. Diese Schülerinnen und Schüler wol-
len wir mit unserem in allen Klassen eingeführten Klassenlehrerteam in Zusammenar-
beit mit dem Beratungsteam während ihrer Schulzeit kompetent beraten, fordern und 
fördern. Bisher haben wir erreicht, dass es zu Beginn der schulischen Ausbildung zu 
keinem Abbruch mehr kam. Zukünftig möchten wir erreichen, dass auch die Anzahl der 
Nichtversetzungen und der Nichtzulassungen zur Fachhochschulreife zurückgehen. 
Dazu werden die Förder- und Entwicklungsgespräche nochmals optimiert. 

Im Berufsfeld Technik wurde ab 2014/15 im theoretischen und praktischen Unterricht in 
Klasse 11 ein neuer Lernträger eingeführt. Dieser wurde fächerübergreifend in die di-
daktische Jahresplanung eingearbeitet und in den Fächern KFT und FIP ab dem Schul-
jahr 2016/17 angewendet. 

 

4.5.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

In den Quartalsnotenkonferenzen der 11er Klassen wird verstärkt das Sozialverhalten 
der einzelnen Schüler betrachtet. Das neue Beratungsteam soll hier zum Tragen kom-
men. 

Im Berufsfeld Technik werden die neu eingestellten Theorielehrer zusammen mit einem 
erfahrenen Kollegen weiter an dem gemeinsamen mit den Praxislehrern eingeführten 
Konzept zur Einführung des neuen Lernträgers arbeiten. 

Die Quartalskonferenzen sollen noch gezielter auf die Förder- und Entwicklungsplange-
spräche vorbereiten als bisher. Die Klassenlehrerteams sollen von den Fachlehrerinnen 
und Fachlehrern nicht nur über die Leistungsstände der einzelnen Lernenden informiert 
werden, sondern differenzierte Einschätzungen der jeweiligen Stärken und Schwächen 
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erhalten, um diese in den Förder- und Entwicklungsplangesprächen thematisieren zu 
können. 

 

4.5.4. Fortbildungsplan 

An unserer Schule findet seit einigen Jahren im Bereich Metalltechnik bei den Lehrkräf-
ten ein Generationenwechsel statt, der noch nicht abgeschlossen ist. 

Dadurch ist es erforderlich, dass die neu hinzugekommenen Lehrerinnen und Lehrer 
auf fachlichen Fortbildungen im Bereich der Steuerungstechnik, CNC-Technik und CAD 
die an unserer Schule eingesetzten Maschinen und die zugehörige Software erlernen. 
Dies geschieht zum Teil schulintern und durch die VDW-Nachwuchsstiftung, die zu-
sammen mit den Herstellerfirmen kostenlose Fortbildungen durch besonders geschultes 
Personal anbietet. 

Im Bereich Wirtschaft und Verwaltung geschieht dies durch schulinterne Fortbildungen. 

Durch die Anschaffung von interaktiven Whiteboards besteht ein Bedarf von Fortbildung 
zum unterrichtsgerechten Einsatz dieser Medien. 

Weiterhin werden Lehrerinnen und Lehrer zu Fortbildungen zur individuellen Förderung, 
zum selbstverantwortlichen und kooperativen Lernen angehalten. 

 

4.5.5. Evaluationsmaßnahmen 

Der seit vielen Jahren durchgeführte Fragebogen zu Beginn der Schullaufbahn wird in 
überarbeiteter Form weiterhin eingesetzt. Die Ergebnisse fließen in die Weiterentwick-
lung der Beratung von Schülerinnen und Schüler bei Informationsveranstaltungen an 
anderen Schulen, den Werther Brückentagen  und in den Infoabend an unserer Schule 
ein. 

Seit zwei Jahren wird eine Schülerbefragung aller Schülerinnen und Schüler durchge-
führt. Die Auswertung erfolgt getrennt nach Bildungsgängen, so dass sich unter Be-
rücksichtigung dieser Befragung neue Entwicklungsziele ergeben. 

Vor vier Jahren wurde damit begonnen, die vielfältigen Aufgaben der Klassenleitung in 
den Klassen der Assistentenbildungsgänge mit je einer weiblichen und männlichen 
Lehrkraft zu versehen. Die Erfahrung dieser Lehrerteams fließt in die laufende Weiter-
entwicklung der Lehrerteambildung ein. Sie wird im Besonderen an neue Teams wei-
tergegeben. 
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4.6. Berufliches Gymnasium 

4.6.1. Situationsbeschreibung 

Im Beruflichen Gymnasium kann in den fachlichen Schwerpunkten Maschinenbautech-
nik oder Wirtschaftswissenschaften die Allgemeine Hochschulreife (AHR) und ein Be-
rufsabschluss nach Landesrecht erworben werden: 

Maschinenbautechnik: Assistent/Assistentin für Konstruktions- und Fertigungstech-
nik/AHR 

Wirtschaftswissenschaften: Technischer Assistent/Technische Assistentin für Betriebs-
informatik/AHR 

Die Allgemeine Hochschulreife wird mit erfolgreich bestandener AHR-Prüfung in drei 
Jahren erlangt. Der Berufsabschluss kann nach weiteren drei Monaten und einer prakti-
schen Berufsabschlussprüfung erworben werden. 

Der profilbildende Leistungskurs ist entsprechend dem fachlichen Schwerpunkt Maschi-
nenbautechnik oder Betriebswirtschaftslehre mit Rechnungswesen und Controlling. Der 
weitere Leistungskurs ist Mathematik bzw. Mathematik oder Englisch. Die Grundkurse 
sind berufsspezifische Fächer und allgemeinbildende Fächer, die jeweils berufsbezogen 
unterrichtet werden.  

In der Regel werden die Klassen des Beruflichen Gymnasiums wie in der Sekundarstu-
fe I im Klassenverband unterrichtet und von einem Klassenlehrerteam (bestehend aus 
einer Lehrerin und einem Lehrer) als ständigen Ansprechpartnern begleitet.  

Vor der Aufnahme in das Berufliche Gymnasium steht für jede Bewerberin und jeden 
Bewerber das persönliche Gespräch mit einem Mitglied des Beratungsteams. Durch die 
Intensivierung der Beratung, in der die Schülerinnen und Schüler gezielt auf die 
Schwerpunktbereiche und Anforderungsniveaus der beiden Bildungsgänge hinge-
wiesen werden, kommen Bildungsgangwechsel innerhalb der ersten Wochen nur noch 
äußerst selten vor.  

In der letzten Woche vor den Sommerferien findet für alle neuen Schülerinnen und 
Schüler eine Einführungsveranstaltung statt. Das viertägige Methodentraining, mit dem 
bis 2014 das Schuljahr begann, damit sich die Schülerinnen und Schüler kennen lernen 
und in ihren Methoden- und Sozialkompetenzen gestärkt werden konnten, ist nach ent-
sprechender Rückmeldung/Empfehlung der Lernenden auf zwei Tage verkürzt und auf 
einen späteren Zeitpunkt (Anfang des zweiten Quartals) verschoben worden. Die mit 
dem Methodentraining unter anderem intendierte Stärkung der Klassengemeinschaft, 
die gerade vor dem Hintergrund der in diesen Bildungsgängen zunehmend breit gefä-
cherten Altersstruktur (vom 16. bis über das 20. Lebensjahr hinaus) eine Herausforde-
rung sein kann, obliegt nun dem Geschick der Klassenlehrerteams und der Methoden-
vielfalt der Fachlehrerinnen und -lehrer. 

Um den Übergang in die gymnasiale Oberstufe zu erleichtern und eine möglichst ho-
mogene Lernbasis zu schaffen, sind unterschiedliche Fördermaßnahmen bereits seit 
Jahren erfolgreich etabliert. Dazu gehören in der Jahrgangsstufe 11 zusätzliche Unter-
richtsstunden im Fach Mathematik. Außerdem finden jeweils einmal wöchentlich 
Sprechstunden (Intensivkurse) in den Fächern Mathematik, Englisch und Deutsch statt, 
die von den Schülerinnen und Schülern auf freiwilliger Basis besucht werden können. 
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Neben der fachlichen Förderung werden von den Klassenlehrerinnen und -lehrern seit 
dem Schuljahr 2015/16 mit allen Lernenden nach dem ersten, zweiten und dritten Quar-
tal individuelle Förder- und Entwicklungsplangespräche zur Optimierung der Schulkarri-
ere durchgeführt (vgl. 4.1.3). Diese Gespräche werden sowohl von den Lehrenden als 
auch von den Schülerinnen und Schülern als fruchtbar empfunden.    

In der Klasse 11 haben alle Schülerinnen und Schüler einmal wöchentlich Praxisunter-
richt in unseren Metallwerkstätten und im Lernbüro. 

In den Jahrgangsstufen 12 und 13 wenden die Schülerinnen und Schüler ihre bis dahin 
erworbenen Fachkenntnisse in einwöchigen Lernaufgaben an. Dabei bearbeiten sie 
komplexe fachspezifische Aufgabenstellungen selbständig in Gruppen und präsentieren 
ihre Ergebnisse vor einem größeren Plenum. 

Am Ende der Klasse 12 gehen die Schülerinnen und Schüler in ein vierwöchiges Be-
triebspraktikum, damit sie ihre theoretischen Fachkenntnisse in die betriebliche Praxis 
umsetzen können. 

Nach der Abiturprüfung müssen die Schülerinnen und Schüler ein weiteres achtwöchi-
ges Betriebspraktikum absolvieren, welches die Voraussetzung für den Berufsab-
schluss nach Landesrecht ist. Dieses Praktikum kann im Rahmen des von der EU ge-
förderten „Erasmus+“-Projektes bei unseren vielfältigen Partnerfirmen im europäischen 
Ausland (z.B. in England, Irland, Tschechien, Ungarn, Rumänien oder der Türkei) statt-
finden. Zusätzlich besteht für die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, an dem von 
der EU unterstützten Comenius-Projekt teilzunehmen. Durch dieses Projekt werden das 
interkulturelle Lernen durch EU-weite Schülerbegegnungen gefördert und Vorurteile 
abgebaut, um die Jugendlichen für ein gemeinsames Europa zu qualifizieren. 

Im Rahmen der Studien- und Berufswahlorientierung nehmen die Schülerinnen und 
Schüler an zahlreichen Informationsveranstaltungen wie Studienorientierungstagen an 
Universitäten und Fachhochschulen sowie mehrmals jährlich angebotenen Inhouse-
Veranstaltungen des Berufsberaters der Agentur für Arbeit teil.  

Die Bildungsarbeit im Beruflichen Gymnasium wird von der übergreifenden Zielsetzung 
geprägt, die Schülerinnen und Schüler fachlich und methodisch auf ein Hochschulstudi-
um vorzubereiten.  

 

4.6.2. Entwicklungsziele 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Schülerbefragungen in den Jahren 2015 
und 2016 ergeben sich vorrangig folgende Entwicklungsziele: 

 Schaffung von Zusatzangeboten: Weniger als ein Viertel der Schülerinnen und 
Schüler der Assistentenbildungsgänge finden für sich am BKWB interessante 
Zusatzangebote.   

 Verbesserung der Versetzungs- und Abschlussquoten durch 
o stärkere Berücksichtigung von Stärken und Schwächen im Unterricht: Nur 

etwa ein Drittel der Schülerinnen und Schüler der Assistentenbildungs-
gängen sehen ihre Stärken und Schwächen berücksichtigt. 

o zusätzliche Förderangebote 
o optimierte Förder- und Entwicklungsplangespräche 
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4.6.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Im Schuljahr 2015/16 wurden neben dem Literaturkurs vorübergehend eine Schach- 
und eine Kletter-AG angeboten, die insbesondere von Schülerinnen und Schülern des 
Beruflichen Gymnasiums genutzt wurden. Sollte es in den kommenden Schuljahren 
freie Lehrerkapazitäten geben, werden die Kolleginnen und Kollegen ermutigt, AGs an-
zubieten. Zusätzlich soll ab sofort in jedem Jahr eine Advents-/Weihnachtsfeier stattfin-
den. 

Am Ende des Schuljahres 2015/16 wurde ein Pädagogischer Tag zum Thema „Binnen-
differenzierung“ durchgeführt, der erste Impulse zur Berücksichtigung von Stärken und 
Schwächen gegeben hat. Das Kollegium soll ermutigt werden, in den kommenden 
Schuljahren Fortbildungen zu diesem Thema wahrzunehmen und im Unterricht umzu-
setzen. Weiterhin ist geplant, zu Beginn der Klasse 11 systematisch den Förderbedarf 
der Schülerinnen und Schüler in den Fächern Mathematik, Englisch und Deutsch zu 
erfassen und auf Grundlage dessen Förderpläne zu entwickeln, um den Übergang von 
der Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II zu erleichtern. 

Es soll ein Tutorensystem aufgebaut werden, in dem leistungsstarke Lernende Nachhil-
feunterricht in den Fächern Mathematik, Englisch und Deutsch erteilen. Die Nachhilfe 
soll auf Basis einer Förderempfehlung der Fachlehrerin bzw. des Fachlehrers als Ein-
zel- oder Kleingruppenunterricht erfolgen. 

Die Quartalskonferenzen sollen noch gezielter auf die Förder- und Entwicklungsplange-
spräche vorbereiten als bisher: Die Klassenlehrerteams sollen von den Fachlehrerinnen 
und Fachlehrern nicht nur über die Leistungsstände der einzelnen Lernenden informiert 
werden, sondern differenzierte Einschätzungen der jeweiligen Stärken und Schwächen 
erhalten, um diese in den Förder- und Entwicklungsplangesprächen thematisieren zu 
können. 

 

4.6.4. Fortbildungsplan 

Die Höhere Berufsfachschule und das Berufliche Gymnasium sind an unserer Schule in 
einer Abteilung zusammengefasst. Dadurch ergibt sich für das Berufliche Gymnasium 
der gleiche Fortbildungsplan wie bei der Höheren Berufsfachschule (siehe 4.5.4). 

 

4.6.5. Evaluationsmaßnahmen 

Die Höhere Berufsfachschule und das Berufliche Gymnasium sind an unserer Schule in 
einer Abteilung zusammengefasst. Dadurch ergeben sich für das Berufliche Gymnasi-
um die gleichen Evaluationsmaßnahmen wie bei der Höheren Berufsfachschule (siehe 
4.5.5).  
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4.7. Fachschule für Technik 

4.7.1. Situationsbeschreibung 

Der Bildungsgang der Fachschule für Technik richtet sich an berufserfahrene Fachkräf-
te, die durch Weiterbildung zur Technikerin bzw. zum Techniker in der Fachrichtung 
Maschinenbautechnik Führungsaufgaben im Bereich des mittleren Managements ihrer 
Betriebe übernehmen können. 

Die Motivation der Lernenden, die die Doppelbelastung von betrieblicher Arbeit und 
schulischer Weiterqualifikation auf sich nehmen, ist sehr vielfältig: 

• Sicherung des Arbeitsplatzes 
• Interesse an der Technik 
• Nutzen der Weiterqualifikationschancen für anschließende optimierte berufliche 

Entwicklungsmöglichkeiten. 

Die Weiterbildung zur staatlich geprüften Technikerin bzw. zum staatlich geprüften 
Techniker verfolgt die folgenden Ziele: 

• Vorbereitung auf die Übernahme erweiterter Aufgaben und Verantwortlichkeiten 
in der betrieblichen Aufbau- und Ablauforganisation durch vergrößerte Fach- und 
Personalführungskompetenz 

• Vorbereitung auf eine spätere Selbstständigkeit. Der Eintrag in die Handwerks-
rolle ist möglich. 

• Vorbereitung auf ein späteres Studium durch den freiwilligen Erwerb der Fach-
hochschulreife. 

Die Studierenden profitieren durch ein verbreitertes und vertieftes Kompetenzprofil und 
werden in den aufgeführten Schlüsselqualifikationen vieler Stellenbeschreibungen ge-
zielt fortgebildet. 

Den Unternehmen hilft die Weiterbildung bei der Bekämpfung des bekannten Fachkräf-
temangels besonders im technischen Bereich. 

Die Fachschule für Technik wird am BKWB in Teilzeit- und Vollzeitform angeboten. Die 
Klassen in Teilzeit finden jährlich zweizügig statt, die Vollzeitform jährlich einzügig, so-
lange dies die Anmeldezahlen an unserer Partnerschule, dem technischen Berufskolleg 
Solingen, und bei uns zulassen. Ansonsten würde die Tagesklasse im jährlichen Wech-
sel an den beiden BKs eingerichtet werden. Diese Situation ist seit der Einrichtung der 
Tagesklasse bei uns im Jahr 2009 jedoch noch nicht vorgekommen. 

Die Zusammenarbeit mit der Partnerschule in Solingen basiert auf einem bewährten 
Vertrauensverhältnis und funktioniert sehr gut. 

Die Schülerzahlen sind durch die Einführung verschiedener Maßnahmen wieder stabil.  
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Zu den getroffenen Maßnahmen gehörten: 

• Erstellung eines professionellen Flyers 
• Überarbeitung der Inhalte auf der Homepage 
• Durchführung einer Informationsveranstaltung für die Abschlussklassen der Be-

rufsschule im Rahmen der Präsentation der Fachschul-Projektarbeiten 
• Einführen einer Informationsveranstaltung im Mai jeden Jahres für die neu auf-

genommenen Studierenden 
• Überarbeitung der Inhalte des über die technische Abendschule angebotenen 

Vorkurses für die Fachschule 
• Externes Bewerbungstraining im letzten Jahr der Tagesform. 

Für die Studierenden der Tagesklassen ermöglichen wir seit dem Jahr 2010 die Durch-
führung der curricular vorgegebenen Projektarbeiten in China bei unseren vorwiegend 
deutschen Partnerunternehmen in Zusammenarbeit mit unserer dortigen Partnerschule. 
Schwerpunkt der Aktivitäten ist die Provinz Shandong. Die Kosten von ca. 2000 € pro 
Person für einen Aufenthalt von ca. acht Wochen werden von den Studierenden selbst 
getragen. 

Seit dem Jahr 2013 ist das Angebot der Fachschule um den Bildungsgang „Aufbaulehr-
gang Betriebswirtschaft für staatlich geprüfte Technikerinnen und Techniker“ erweitert. 
Dieser Bildungsgang findet im jährlichen Wechsel mit dem BK Technik in Remscheid 
statt. Die Starttermine für den Bildungsgang liegen jeweils im Sommer zum Schuljah-
resanfang. Im Rahmen des Bildungsgangs werden die Studierenden auch auf die ex-
terne Prüfung zum Technischen Betriebswirt (IHK) bzw. zur Technischen Betriebswirtin 
(IHK) vorbereitet. 2016 werden zum ersten Mal Studierende des Bildungsgangs an den 
ersten Teilprüfungen (Teil A der Prüfungsordnung IHK) teilnehmen. 

In der Fachschule ist der Einsatz von privaten Laptops der Studierenden möglich. Die 
Laptops erhalten Zugang ins Internet. 

 

4.7.2. Entwicklungsziele 

Schwerpunkt der Entwicklung in der Fachschule wird die didaktische Ausrichtung des 
Aufbaulehrgangs Betriebswirtschaft für das zweite Jahr sein.  

Das Ziel ist erreicht, wenn im Winter 2016 die vollständige didaktische Jahresplanung 
vorliegt. 

Die Kontakte zu unserer chinesischen Partnerschule haben sich stabilisiert. Zurzeit 
können wir allen Studierenden der Vollzeitform, die sich für eine Projektarbeit in China 
interessieren und die finanziellen Möglichkeiten besitzen, die Erstellung einer Projektar-
beit in China ermöglichen. 

Die Akquisition von Fördermitteln für die Unterstützung finanziell benachteiligter Studie-
render, zum Beispiel von BAföG-Empfängern, ist das nächste Entwicklungsziel in die-
sem Bereich. 

Projektarbeiten im Ausland sind derzeit nicht für Studierende der Teilzeitform vorgese-
hen. Viele angehende Techniker arbeiten jedoch in multinationalen Unternehmen. Wir 
möchten auch den Studierenden der Abendklassen in Absprache mit ihren Unterneh-
men eine Projektarbeit in ausländischen Standorten ermöglichen. 



  

 

Seite 54 

 

Berufskolleg Werther Brücke  
Wuppertal 

 

Die Schülerumfrage 2016 ergab bei der Aussage „Auf die Durchführung der Projektar-
beit wurde ich gut vorbereitet“ eine Zustimmung von 57 %.  

Ein Konzept zur verbesserten Vorbereitung auf die Projektarbeit soll erstellt werden. 

Die Kombination der in der Fachschule unterrichteten Inhalte mit den Angeboten exter-
ner Partner ist weiteres Entwicklungsziel der Fachschule.  

 Die Prüfung zum Technischen Betriebswirt (IHK) bzw. zur Technischen Be-
triebswirtin (IHK) ist bereits zuvor erwähnt worden und steht vor dem Abschluss. 

 Die Ausbildereignungsprüfung IHK (AEVO) ist ein weiteres attraktives Element. 

 Zudem ist die Möglichkeit der Einrichtung von Zertifikatskursen in Zusammenar-
beit mit der IHK zu untersuchen. 

Die Darstellung der Fachschule in der Öffentlichkeit ist permanentes Entwicklungsziel. 
Stabile Studierendenzahlen setzen eine gute Reputation bei den Facharbeitern, Auszu-
bildenden und Betrieben der Bergischen Region voraus. Alle zuvor genannten Punkte 
dienen auch der Attraktivitätssteigerung unseres Fachschulangebots. Das Ziel ist er-
reicht, wenn alle neuen Klassen eine Klassenstärke von mindestens 25 Studierenden 
aufweisen. 

Das Schulentwicklungsteam analysiert regelmäßig die Ergebnisse der Schülerbefra-
gungen und leitet Handlungsempfehlungen ab. Soweit von diesen Empfehlungen die 
Fachschule betroffen ist, werden diese automatisch auch Entwicklungsziele der Fach-
schule. 

 

4.7.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Die didaktische Neuausrichtung des Aufbaulehrgangs Betriebswirtschaft im zweiten 
Jahr wird von dem Team Becker, Frankholz und Boochs bis Dezember 2016 umgesetzt 
werden. Die notwendigen Materialien der IHK liegen vor. 

Die Akquisition von Fördermitteln für Projektarbeiten im Ausland wird unter Führung der 
Bildungsgangleitung zusammen mit interessierten Studierenden durchgeführt. Für die 
Arbeit ist ein Zeitraum bis Sommer 2018 vorgesehen. Ziel ist es, allen interessierten 
Studierenden der Fachschule unabhängig von den privaten finanziellen Möglichkeiten 
eine Projektarbeit im Ausland zu ermöglichen. 

Ein Konzept für Projektarbeiten im Ausland für Studierende der Abendform wird von der 
Bildungsgangleitung unter Einbeziehung interessierter Studierender und deren Unter-
nehmen erstellt. Ziel ist dabei, ein geeignetes Konzept im Sommer 2017 vorzulegen. 

Nach einer erweiterten Analyse der Studierendenaussagen wird ein Konzept zur ver-
besserten Vorbereitung auf die Projektarbeit von den als Betreuer eingesetzten Lehr-
kräften erarbeitet. Dabei sollen auch die Vorstellungen der Unternehmen berücksichtigt 
werden. Das Ziel ist erreicht bei einer positiven Bewertung der Vorbereitung von 75%. 

Das Einbeziehen externer Partner in die didaktische Ausrichtung erfolgt von den jewei-
ligen Fachkollegen. 

 Ausbildereignungsprüfung: Herr Dr. Michels bis Sommer 2017 

 Zertifikatskurse: Bildungsgangleitung ohne Termin. 
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Die Darstellung der Fachschule ist Aufgabe der Schul- und Bildungsgangleitung in Zu-
sammenarbeit mit den Verantwortlichen für Öffentlichkeitsarbeit und ist ein permanenter 
Prozess. 

 

4.7.4. Fortbildungsplan 

Für die didaktische Neuausrichtung des Aufbaulehrgangs Betriebswirtschaft sind detail-
lierte Kenntnisse über den Lehr- und Prüfungsplan der IHK notwendig. Diese müssen 
von dem Team mit Hilfe der vorliegenden Unterlagen erarbeitet werden. 

Finanzierung von Auslandsprojekten (Bildungsgangleitung) 

Fachliche Fortbildungen finden in den Bereichen CNC, Steuerungstechnik und CAD 
regelmäßig in den Fachbereichen statt. Die Bildungsgangleitung achtet darauf, dass die 
in den Bereichen eingesetzten Kolleginnen und Kollegen der Fachschule an den Fort-
bildungen teilnehmen. 

Als regelmäßige Fortbildungsmöglichkeiten sind zudem die Besuche vor Ort in den Be-
trieben im Rahmen der Projektarbeitsbetreuung zu verstehen. Dort werden mit Unter-
nehmensvertretern neueste technische, organisatorische und wirtschaftliche Entwick-
lungen thematisiert. 

 

4.7.5. Evaluationsmaßnahmen 

Die Evaluation findet in der Fachschule insbesondere in Form von direkten Gesprächen 
statt. Der Bildungsgangleiter ist zugleich Klassenleiter aller Tagesklassen und somit 
auch direkt mit allen positiven und negativen Ereignissen konfrontiert.  

Während der Projektarbeit werden alle Teams vor Ort in den Betrieben besucht (ausge-
nommen China). In den Gesprächen mit den Betrieben erhalten die Betreuer Rückmel-
dungen über die Durchführung der Projektarbeit.  

Die Erfolgsanalyse am Ende eines jeden Schuljahres zeigt die entsprechenden Ent-
wicklungen in der Fachschule auf. 
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4.8. Außenstelle Justizvollzuganstalt Wuppertal 

4.8.1. Situationsbeschreibung 

In der Außenstelle gibt es zurzeit 15 Vollzeitklassen, die (anders als im öffentlichen 
Schulbereich) zwei Starttermine haben. Die eine Hälfte der Klassen der Berufsfach-
schule (Anlage B 1) sowie der Ausbildungsvorbereitung (Anlage A 2.2) beginnt system-
konform nach den Sommerferien, die andere Hälfte zum Halbjahr im Februar. Diese 
Variante ist notwendig, damit keine zu langen Wartezeiten für die Aufnahme in eine 
adäquate Klasse entstehen und die Zeit im Jugendstrafvollzug nicht sinnlos verstreicht. 

Es entfallen auf die Berufsfachschule vier Klassen mit den Berufsfeldern Elektrotechnik, 
Farbtechnik, Holztechnik und Metalltechnik. In diesen Klassen kann, neben beruflichen 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, ein dem Hauptschulabschluss nach Klasse 
10 gleichwertiger Abschluss erworben werden. 

Des Weiteren werden sieben Klassen der Ausbildungsvorbereitung in den oben aufge-
führten Berufsfeldern angeboten, von denen drei Klassen als Förderklassen zur Berufs-
vorbereitung auf Förderschulniveau unterrichtet werden. Neben dem Abschluss, der 
einem Hauptschulabschluss gleichwertig ist, vermittelt der Bildungsgang Ausbildungs-
vorbereitung berufliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie berufliche Ori-
entierung. Die Schüler der Förderklassen erhalten keinen Schulabschluss.  

Außerdem gibt es vier Klassen der Berufsvorbereitung in Blockform (6-Wochen-Kurse), 
in denen junge Untersuchungsgefangene und Strafgefangene, für die zu diesem Zeit-
punkt keine Klassen zur Verfügung stehen, aufgefangen werden. Es geht darum, diese 
Schüler auf den Übergang in Regelklassen vorzubereiten, das Lernen zu lernen sowie 
durch Ablenkung nach erfolgter Inhaftierung (Haftschock) einen möglichen Suizid zu 
verhindern. Die Schüler erhalten bei erfolgreicher Teilnahme ein Zertifikat. 

Für eine Berufsausbildung (Anlage A 1.1) werden in zwölf Klassen, ebenfalls mit zwei 
Startterminen, zurzeit folgende Angebote vorgehalten: 

 Drei Klassen für Bauten- und Objektbeschichter (18 Monate Ausbildungszeit) – 
Option: Weiterführung zum Maler/Lackierer (24 Monate Ausbildungszeit) bei ent-
sprechender Haftzeit und Eignung 

 Drei Klassen für Maschinen- und Anlagenführer (18 Monate Ausbildungszeit) – 
Option: Weiterführung zum Industrie-/Zerspanungsmechaniker (24 Monate Aus-
bildungszeit) bei entsprechender Haftzeit und Eignung 

 Drei Klassen für Hochbaufacharbeiter (18 Monate Ausbildungszeit) – Option: 
Weiterführung zum Maurer (24 Monate Ausbildungszeit) bei entsprechender 
Haftzeit und Eignung 

 Drei Tischlerklassen (24 Monate Ausbildungszeit) 
 

Zusätzlich zum Gesellen- bzw. Facharbeiterbrief kann der Hauptschulabschluss nach 
Klasse 10, der mittlere Schulabschluss (Fachoberschulreife) oder die Berechtigung zum 
Besuch der gymnasialen Oberstufe erworben werden. 

Dadurch bedingt, dass die Außenstelle erst im September 2011 gegründet wurde, 
ergaben sich in der Vergangenheit eine Vielzahl von Entwicklungszielen, von denen die 
nachstehenden erreicht werden konnten: 
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 Die Kooperation mit der Anstaltsleitung, der Justizverwaltung, den Vollzugsabtei-
lungen und den Fachdiensten der JVA hat sich verbessert. Sie ist aber weiterhin 
ausbaufähig. 

 Ein Zusammengehörigkeitsgefühl aller an Schule und Ausbildung beteiligten 
Personen, vornehmlich der Lehrer/innen des BKWB, der Justizlehrkräfte, der 
Ausbilder/innen des Kolping-Bildungswerkes und der Sportübungsleiter/innen der 
Justiz ist deutlich erkennbar. 

 Die Gestaltung schüleraktivierenden Unterrichts konnte, u.a. mittels Anschaffung 
zusätzlicher Unterrichtsmaterialien, intensiviert werden. 

 Es wurden zunehmend kooperative Lernmethoden, auch in den Unterricht der 
Klassen mit besonders aggressiven und verhaltensauffälligen Schülern, imple-
mentiert. Hierzu erfolgte ein schulinterner Pädagogischer Tag. 

 Die Abstimmung mit den Ausbilderinnen und Ausbildern des Kolping Bildungs-
werkes und den Justizlehrkräften bzw. die grundsätzliche Abstimmung zwischen 
Theorie und Praxis (Umsetzung der Vorgaben in den Didaktischen Jahrespla-
nungen) gelingt vornehmlich.  

 Die Unterstützung leistungsschwächerer Schüler in den Vollzeitklassen wird 
durch zusätzlichen Unterricht der Justizlehrer/innen in den Fächern Deutsch, Ma-
thematik und Englisch hergestellt. 

 Ein verwaltungstechnischer Ausbau konnte durch die Installation von PCs der 
Stadt Wuppertal in der Außenstelle teilweise umgesetzt werden.  

 

4.8.2. Entwicklungsziele 

In den kommenden zwei Jahren bestehen für die Außenstelle Justizvollzugsanstalt 
Wuppertal-Ronsdorf folgende neue und bereits bekannte Entwicklungsziele: 

 Die Zusammenarbeit zwischen BKWB und JVA gilt es, insbesondere die Planung 
von Schul- und Ausbildungsangeboten betreffend, weiterhin zu verbessern. Hier-
zu gehören konkret der grundsätzliche Einfluss auf die Selektion der Schüler- 
und Klassenzusammenstellungen sowie die Auslastung der angebotenen Bil-
dungsmaßnahmen. 

 Eine Beratung durch das BKWB hinsichtlich der Schul- und Ausbildungsangebo-
te in der JVA muss intensiviert werden.  

 Fortbildungen der Lehrkräfte in den Bereichen sonderpädagogische Förderung 
sowie Umgang mit Krisensituationen sollen ermöglicht werden. 

 Die Vernetzung von Schul- und Justizverwaltung muss weiter ausgebaut werden 
(SchILD). 

 Die neuen Didaktischen Jahresplanungen bedürfen möglicherweise der Verän-
derung bzw. Optimierung. Nach der Veröffentlichung der Bildungspläne für den 
Fachbereich Gestaltung sind die entsprechenden Didaktischen Jahresplanungen 
zu erstellen.     

 

4.8.3. Arbeitspläne zur Erreichung der Ziele 

Zur Erreichung der vorstehenden Entwicklungsziele dienen die folgenden Arbeitspläne: 
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 Für die Umsetzung der kooperativen Planung wurden und werden erneut ge-
meinsame Arbeitstreffen von BKWB und JVA durchgeführt (jeden ersten Montag 
im Monat). 

 Die Beratung soll durch konkrete Besuche von (bisher unbeschäftigten) Gefan-
genen auf deren Vollzugsabteilungen oder durch das Angebot von festen Bera-
tungsterminen für Gruppen von Gefangenen intensiviert werden.  

 Weiterer Fortbildungsbedarf wird bei der Bezirksregierung gemeldet; konkrete 
Fortbildungsangebote werden auf Zweckmäßigkeit überprüft und wahrgenom-
men.  

 Im Zuge der Vernetzung von Schul- und Justizverwaltung sind Abstimmungsge-
spräche zwischen Vertretern des BKWB, der JVA und der Stadt Wuppertal zu 
terminieren.  

 Bezogen auf die Optimierung und Erstellung der Didaktischen Jahresplanungen 
müssen die existenten Arbeitsgruppen erneut aktiviert werden (je nach Bedarfs-
lage). 

 

4.8.4. Fortbildungsplan 

Fortbildungen wurden zu folgenden Themen gewünscht: 

 Unterricht mit Förderschülern – insbesondere mit erziehungsschwierigen und 
verhaltensauffälligen Schülern 

 Umgang mit Krisensituationen bzw. Gesprächsführung nach Krisensituationen 

 Einführung in das SchILD-Programm. 

 

4.8.5. Evaluationsmaßnahmen 

Die Evaluation findet in der Außenstelle W-Ronsdorf regelmäßig in Form von direkten 
Gesprächen statt; dies gilt für Gespräche zwischen den Lehrer/innen, Schülern und 
Lehrkräften sowie Lehrkräften und Abteilungsbetreuern bzw. Sozialarbeitern. 

In einer monatlichen Besprechung zwischen Fachbereichsleitung der JVA, Lehrerspre-
cher der JVA, Leitung des Kolping-Bildungswerkes, Schulleitung und Abteilungsleitung 
sollen strittige Punkte besprochen und erreichte Absprachen auf ihre Wirksamkeit kon-
trolliert werden. 
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5. Anhang 

Die Fortschreibung des  Schulprogramms von 2014 finden Sie in einer eigenständigen 
Datei. 


